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Für die Monate November und 
zW M r Dezember kostet die „Thorncr 
Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorncr Presse."
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Politische Tagesschau.
Nach den „Berliner Neuesten Nachrichten" 

wird der M a r i n e e t a t  nicht die Forde­
rung der ersten Baurate für ein Panzerschiff 
erster Klasse enthalten, sondern für einen 
sogenannten Panzerkreuzer, welcher nach dem 
Vorbild des zur Zeit im Bau befindlichen 
„Ersatz Leipzig" gebaut werden soll; der 
Kreuzer wird ein Deplacement von 10 650 
Tonnen erhalten, also 500 Tonnen kleiner 
sein wie „Kaiser Friedrich III." ; dagegen 
wird das Schiff 4 Meter länger sein, nämlich 
120 Meter, und noch einmal so viel Kohlen 
fassen können (1000 Tonnen). Armirt wird 
der neue Panzerkreuzer mit 4 schweren Ge­
schützen, 40 Schnellfeuerkanonen und 6 Tor­
pedorohren. Die Gesammtbankosten des ganz 
aus Stahl zu erbauenden Schiffes dürften 17 
Millionen Mark betragen.

Nach neueren Angaben beträgt der 
U e b e r s c h u ß  im pr eußi schen S t a a t s ­
h a u s h a l t s e t a t  50 Millionen Mark und 
nicht, wie vor einiger Zeit angenommen 
wurde, 25 Millionen Mark.

Ueberall, wo freisinnige Gewerbevereine 
bestehen, werden diese gegen die Ha n d we r k s ­
v o r l a g e  mobil gemacht) eine geringe Min­
derheit von Handwerkern, die in freisinnigem 
Banne steht, giebt sich dazu her, den Orga­
nisationsentwurf, der wahrlich reichlich 
genug diskutirt ist, zu bekämpfen. Diesem 
planvollen Ansturm gegenüber darf das Gros 
der Handwerksmeister keineswegs müßig 
bleiben. Auch damit ist es nicht gethan, daß 
die bestehenden Handwerkervereine oder Aus- 
schüsse zusammentreten und ihre Meinung 
kundgeben. Es ist vielmehr dringend nöthig,

daß an allen denjenigen Orten, wo Gewerbe- 
vereine, denen eine kleine Anzahl von Hand­
werkern angehören, sich anmaßen, namens 
des ganze n  Handwerks jenes Ortes oder 
Bezirkes gegen die Vorlage ihr Gutachten 
abzugeben, die Handwerksmeister unter sich 
zusammentreten und gegen das unberufene 
Einmischen der Gewerbevereine und anderer 
Korporationen, die unter Leitung und Ein­
fluß von Freihändlern stehen, energisch sich 
wehren. Schweigt das ortsangesessene Hand­
werk gegenüber den freihändlerischen Kund­
gebungen, so werden diese als giltig ange­
sehen, und die Handwerker, die gehofft 
hatten, endlich werde ihr jahrelangerWunsch 
nach einer einigermaßen leistungsfähigen 
Organisation sich erfüllen, stehen wieder ein­
mal vor einer Enttäuschung. Darum rufen 
wir dringend: Rührt Euch, Ih r  Hand­
werker !

Zum Kampf gegen den M a r g a r i n e ­
schwindel  findet sich in der halbamtlichen 
„Berl. Korr." folgende Notiz: I n  der Presse 
ist jüngst der Vorschlag gemacht worden, 
zum Schutze des konsumirenden Publikums 
und der inländischen Produktion neben der 
bereits bestehenden Ueberwachung des Ver­
kehrs mit Speisefetten und Speiseölen durch 
die innere Marktpolizei noch eine besondere 
Kontrole einzurichten, durch welche die aus 
dem Auslande kommenden Fette und Oele 
der bezeichneten Art sowie die zu ihrer Her­
stellung aus dem Auslande bezogenen Roh­
stoffe schon unmittelbar an den Grenzein- 
gangsstellen auf ihre vorschriftsmäßige Be­
schaffenheit untersucht werden. Eine ähnliche 
Anregung, die im Reichstage gelegentlich 
der Verhandlungen über den Margarine- 
Gesetzentwurf erfolgt ist, hat zur Annahme 
einer Resolution geführt. Die Regierung hat 
sich bereits mit der Angelegenheit befaßt. 
Sie unterliegt zurZeit einer Sachverständigen- 
Prüfung durch die zuständigen Behörden, von 
deren Ergebniß die weitere Entschließung ab­
hängt.

Die Wiener „Fr. Presse" theilt mit, daß 
Deutschland und Oesterreich sich dahin geei­

nigt hätten, die Z u c k c r p r ä m i e n  aufzu­
heben, falls eine internationale Vereinbarung 
zu Stande kommt.

Aus H a a g ,  22. Oktober, wird gemeldet: 
Heute Vormittag legte die Königin Wilhel- 
mine ihr Glaubensbekenntniß als Mitglied 
der reformirten niederländischen Kirche ab 
und wurde vom Hofprediger van der Flier 
in Gegenwart der Königin - Regentin, des 
Superintendenten van der Poll und zweier 
Kirchenältesten geprüft. Morgen findet die 
Konfirmation der Königin statt.

Nach dem Pariser „Matin" wäre von 
der f r a n z ö s i s c h e n  Regierung eine Vor­
lage, betreffend die Z n ck e r b e st e u e r u n g, 
zu erwarten, nach welcher die Vertheilung 
eines Prämienbetrages von 16 Millionen 
Franken für die Gesammtproduktion einschließ­
lich der Fabrikationsüberschüsse vorgeschlagen 
wird. Gleichzeitig soll die ordentliche Steuer 
von 60 auf 64 Franks für 100 Kilogramm 
und die Steuer für die Ueberschüsse über den 
gesetzlichen Ausbeutebetrag (von 7,75 Kilo­
gramm Zucker auf 100 Kilogramm Rüben) 
von 30 auf 32 Franks erhöht werden. Der 
Regierungsvorschlag würde dahin gehen, 
diese neue Zuckersteuer während zwei Kam­
pagnen zu erproben und unterdessen eine 
internationale Verständigung zur Abschaf­
fung der Prämien abzuwarten. — Das 
Schwurgericht in Amiens sprach unter stür­
mischem Beifall des Publikums die Schank­
wirthin Drnaux, welche im Jahre 1887 von 
dem Schwurgericht in Rouen wegen Gift­
mordes an ihrem Gatten und ihren Kindern 
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurtheilt 
worden war, frei. Es war inzwischen fest­
gestellt worden, daß die angeblich Ermorde­
ten durch Einathmung von Kohlenoxydgas 
gestorben sind. Der Gerichtshof proklamirte 
feierlich die Unschuld der Wittwe Druaux, 
verfügte den öffentlichen Anschlag des Ur­
theilsspruches und erkannte ihr eine Ent­
schädigung von 40 000 Franks zu.

Nach einer Meldung aus L o n d o n  ist 
es der dortigen chinesischen Gesandtschaft ge­
lungen, eines chinesischen Arztes habhaft zu

werden und ihn in ihrem Gebäude gefangen 
zu halten, der an einem K o m p l o t  zum 
S t u r z e  d e r  c h i nes i s chen  D y n a s t i e  
betheiligt war. Das Komplot war entdeckt 
und 15 Verschwörer waren enthauptet worden; 
der Arzt entkam nach Amerika und ging von 
da nach London. Als derselbe gar zu sicher 
geworden war, stellte er sich eines Tages auf 
der Gesandtschaft ein, wo er seit 7 Tagen 
gefangen ist.

Zur Maßregelung des „Grashd." ^wird 
der offiziösen „Pol. Korr." aus P e t e r s ­
bur g  geschrieben: Das Einschreiten gegen
den „Grashd." wurde durch zwei Artikel des 
Herausgebers, Fürsten Meschtscherski, veran­
laßt, der sich während des Zarenbe­
suches in Paris befand und in seinen Be­
richten sich über das Verhalten des Präsidenten 
der Republik, Herrn Faure, und des Minister­
präsidenten Herrn Meline höchst verletzend 
äußerte und an der französischen Armee die 
abfälligste Kritik übte.

Die Finanznoth in der T ü r k e i  hat 
eine ganz ungewöhnliche Maßnahme ins 
Leben gerufen. Wie die „Times" aus Kon­
stantinopel meldet, wird stündlich ein Jrade 
erwartet, welches eine Zwangsanleihe bei 
den Mohammedanern je nach deren Ver­
mögensverhältnissen von 25 bis 250 Piastern 
anordnet.

Aus C h i n a  kommt nun die Meldung, 
wer in dem großen Wettbewerb der Kapi­
talisten um Li-Hung-Tschangs Gunst den 
Sieg davongetragen: es sind die Amerikaner 
gewesen, von denen man offenbar in politi­
scher Hinsicht am wenigsten fürchtet. Nach 
einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus 
Peking vom gestrigen Tage veröffentlicht die 
„Pekinger Gazette" ein kaiserliches Edikt, 
durch welches Sheng Taotai zum Direktor 
der Eisenbahn Hankow-Peking ernannt wird. 
Ein amerikanisches Syndikat schieße 30 
Millionen Tasls für den Bau der Eisenbahn 
vor, welche eine Länge von 700 Meilen haben 
und 27 Flüsse überbrücken werde. Bei der 
dichten Bevölkerung Chinas werden die 
Bahnen voraussichtlich gut rcntiren, und

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (N. Derelli.)

-----—  (Nachdruck verboten.)

(29- Fortsetzung.)
Der Sumpf, der, als Elise hier zum letzten 

Male vorübergefahren war, — sie kam nicht 
oft nach Hohenstein, — in der dürren Herbst­
zeit ganz vertrocknet gewesen, war im 
Frühlingsregen zu einem anmuthigen, kleinen 
Teich geworden, den hohes Schilfgras nickend 
umstand. Federnelken blühten auf dem 
weichen Moorboden ringsum, und das Ver­
gißmeinnicht wand sich in bläulichem 
Schimmer um den Rand des trüben Wassers. 
Hier bauten Schnepfen und Kiebitze ihre 
fester, und auf den sonnbeglänzten, Weißen 
Steinen saßen die dicken Unken und sangen 
' ^  melancholisches Lied, das dem Volksmund 
nach Unglück und Trauer weissagt. Auch zu 
der Prächtigen Equipage herüber klang der 
Unkenruf dumpf und eintönig; es war der 
einzige Laut in tiefer Stille. Wollte er auch 

Von Wippmannsdorf Unglück 
v^'" ''oen, nach dem Glück das Unglück? 
, ,  ."2  ̂ vor der Thür des be­
scheidenen Gutshauses in Hohenstein hielt, 
stürzte Hermann Kutzki sofort heraus und 

vn okn Schlug der Equipage.
„Wir wissen bereits alles," empfing er die 

Ankommende, „wir haben alles gehört!"
Dann kompliinentirte er Fräulein Gleißen 

in das Haus, wo ihr schau im ersten Zimmer 
Frau Kutzki m ihrer ganzen, würdevollen 
Schönheit entgegentrat. Heute lag sie nicht 
auf dem Sopha, auch Amor's scharfes Ge­
kläff blieb unbeachtet.

„Wir dachten uns Wohl, daß Sie kommen 
würden!" begrüßte die Dame des Hauses das 
junge Mädchen. „Aber, meine Liebe, das ist 
ja alles höchst merkwürdig! Nun doch noch 
Erben und Verwandte und zwar so unge- 
mein nahestehende!"

„Sie war soeben bei m ir!" antwortete 
Elise, gleichfalls etwas außer Fassung.

„Wer? S ie?  Die Amerikanerin?" rief 
der junge Herr. „Schneidig! Chic! Superb! 
Nehmen Sie alle Ausdrücke, die in das 
Gebiet schlagen, und sie passen auf Fräulein 
von Wippern!"

„Ich finde sie gar nicht hübsch !" antwortete 
Elise, hochroth vor Zorn und Aufregung. 
„Sie hat keine feinen Züge, alles ist groß und 
grob an ihr!"

„Hübsch? Aber, werthes Fräulein, wer 
redet denn auch bei einer Ausländerin von 
hübsch sein? Da muß man doch einen andern 
Maßstab anlegen. Ladylike ist sie, vornehm, 
— man merkt die Baronesse von Wippern, 
ehe sie es sagt!"

„Du begeisterst Dich ja ordentlich, Her­
mann !" unterbrach Frau Kutzki ihren Sohn 
lächelnd. Sie begriff, daß diese etwas ge­
räuschvollen Lobpreisungen einer andern für 
Fräulein Gleißen nicht eben angenehm sein 
konnten. „Auf das Aeußere dieser Dame 
kämmt es ja aber gar nicht an!"

„Doch, Mama! Sie hat hier bereits voll­
ständig gesiegt! Sie ist so sehr etwas neues! 
Jsidor Landecker macht ihr aus seinem braunen 
Englisch Vollblut täglich zweimal Fenster­
parade."

Jetzt lachte Frau Kutzti.
„Ich halte es für sehr zweifelhaft, ob 

einer Dame an den Fensterparaden dieses 
Gecken etwas liegen kann! Aber das kümmert 
uns ja nicht. Erzählen Sie uns lieber, 
Fräulein Gleißen! Wir sind äußerst gespannt. 
Also sie war bei Ihnen?"

Elise berichtete alles der Wahrheit gemäß. 
Nach reiflicher Ueberlegnng hatte sie sich dazu 
entschlossen. Sie hatte ja jetzt auch nichts 
zu verschweigen. Sie gab aber ihrem 
Mißfallen gegen die fremde Dame sehr 
deutlich Ausdruck, und Frau Kutzki bemerkte 
weltklugerweise:

„Es ist recht schade, daß sie Ihnen so 
wenig gefällt! Es wäre doch jedenfalls 
besser, Sie einigten sich in Güte mit ihr, 
denn einigen werden Sie sich doch mitein­
ander müssen!"

„Ich werde mich nie mit ihr einigen," 
versetzte Elise schroff, „denn sie will mir das 
Gut abjagen!"

„Wie? W as?" rief der junge Jurist 
wieder. „Das Gut will sie haben ? Erzählen 
Sie uns das doch!"

„Sie sagen stets, ich soll erzählen, und 
Sie lassen mich nie ausreden!" antwortete 
Elise ärgerlich und unartig.

Frau Kutzki warf ihrem Sohn einen be­
zeichnenden Blick zu, dann sagte sie:

„Er wird Sie nicht wieder unterbrechen, 
erzählen Sie jetzt nur ruhig!"

Das geschah, und nun schwieg der Jurist 
auch selbst nach Schluß des Berichts völlig; 
er zog nur seinen langen, weichen Bart 
mechanisch durch die Finger.

„Was sagen Sie nun?" fragte Elise 
unruhig.

„Daß Fräulein von Wippern vollkommen 
in ihrem Rechte ist, wenn sie das Gut ver­
langt, und daß sie es bekommen wird," ent­
schied er.

„Nimmermehr!" fuhr Elise auf.
Kutzki zuckte die Achseln.
„Sie können aber gar nichts machen!" 

entgegnete er brüsk. „Hätten Sie auf den 
Rath aller verständigen Leute gehört und das 
Gut verkauft, dann wären Sie jetzt persönlich 
aus aller Verlegenheit und hätten obendrein 
bedeutend mehr bekommen, als Ih r  Vater 
dafür gegeben hat. Sie müssen nun natür­
lich nachgeben!"

„Aber ich will nicht!" rief Elise außer 
sich. „Ich weiche nur der äußersten Gewalt! 
So lange, wie ich kann, weigere ich mich, 
Wippmannsdorf zu verlassen."

„Dann käme es also auf einen Prozeß

an," bemerkte der Jurist mit begehrlich 
funkelnden Augen, denn er berech­
nete bereits, daß er mit der Führung 
dieses Prozesses beauftragt werden könne, 
und dem beschäftignngs- und Verdienstlosen 
Manne erschien dies als eine sehr will­
kommene Aussicht. „Allerdings wird ein 
Prozeß manchmal ganz anders entschieden, 
als man vorher denkt," lenkte er daher ein. 
„Aber ob es doch nicht besser wäre, Sie 
einigten sich mit der Dame? Sie soll so 
sehr liebenswürdig sein, ganz Seltenburg ist 
entzückt von ih r !"

„Nein!" entgegnete Elise hart. „Sie hat 
mich gebeten, ich möchte ihr meinen Gegen­
besuch machen und ihr dann meinen Ent­
schluß mittheilen; das soll in der nächsten 
Zeit geschehen, ich brauche nicht zu über­
legen. Will sie den Prozeß, so kann sie ihn 
haben!"

„Wen würden Sre zu Ihrem richterlichen 
Beistand erwählen?" fragte Hermann Kutzki 
leichthin.

Die Dame sah ihn mit großen Augen an.
„Nun, wen denn anders, als Tann?" 

fragte sie verwundert.
T ann! Das hatte Kutzki nicht erwartet, 

und diese Antwort gefiel ihm durchaus nicht.
„Tann hat als Vertreter des alten 

Justizraths viel zu thun. Es ist sehr fraglich, 
ob er einen solchen langwierigen Prozeß 
überhaupt übernehmen würde und ob er sich 
auch der Sache mit all seinen Kräften 
widmen kann. Er zersplittert sich ohnehin 
schon förmlich, um nur alleu Anforderungen 
zu genügen, die an ihn gestellt werden. 
Tann würde ich darum nicht zum Rechtsan­
walt dafür wählen!" Und Hermann Kutzki 
wiegte mißbilligend den hübschen, blonden 
Kopf.

Aber seine Worte sollten eine überraschende 
Wirkung haben.

„Heinrich Tann wird doch schließlich wohl



wenigstens die Gründer der Sache werden 
ein gutes Geschäft gemacht haben._________

Deutsches Reich
Berlin, 23. Oktober 1896.

— Se. Majestät der Kaiser und Prinz 
Heinrich sind heute nachmittags 2 Uhr nach 
Schwerin zur Beiwohnung der dortigen Ver­
mählungsfeierlichkeiten mittels Sonderzuges 
abgereist.

—  An das gestern Abend im Neuen 
P a la is  aus A nlaß der G eb u rts tag sfe ie r 
I h r e r  M ajestä t der K aiserin und K önigin 
abgehaltene D iner schloß sich eine musikali­
sche A bendunterhaltung.

— Der Kaiser hat am Dienstag in Wies­
baden auch den Ehrenvorsitzenden des nassaui- 
schen Kriegerverbandes, Vizeadmiral Men- 
sing, empfangen, wobei er seine Freude über 
die Entwickelung der Kriegervereine aus- 
sprach. Die Macht derselben im staatsbür­
gerlichen Leben habe sich bei der Denkmal­
feier an der Porta  Westphalika in geradezu 
imponirender Weise gezeigt.

— Kaiser Wilhelm hat befohlen, daß die
in der Garnisonkirche zu Wilhelmshafen zu 
errichtende Gedenktafel für die beim Unter­
gang des „Iltis"  ertrunkenen Personen auf 
seine Kosten angebracht wird. Die Widmung 
lautet: „Es ehrt die gefallenen Helden
dankbar der Kaiser und das Vaterland."

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht an­
läßlich der Einweihung des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals an der Porta-Westphalika und 
anläßlich der Einweihung des Kaiserin 
Augusta - Denkmals in Koblenz zahlreiche 
Ordensverleihungen an die bei der Errich­
tung dieser Denkmäler betheiligten Personen.

D er österreichische Generalstabschef 
Feldzeugm eister F rh r . v. Beck hat anläßlich 
seines 50jäh rig en  D ienstjub iläum s auch ein 
huldvolles T eleg ram m  des K aisers W ilhelm  
erhalten .

— Wie die „Staatsbürger-Ztg." erfährt, 
liegt es in der Absicht des Kultusministers, 
im kommenden Winter gelegentlich des ge­
planten Fortbildungskursus für Volksschul- 
lehrer auch die Gesundheitslehre in den Lehr- 
plan aufzunehmen. Ferner sei man iin M i­
nisterium mit der Frage beschäftigt, in allen 
Seminaren hygienische Kurse abzuhalten.

— Nach einem Erlaß des Ministers für 
Handel und Gewerbe, Brefeld, sind dem Ku­
ratorium der „Kaufmännischen Fortbildungs­
schulen zu Berlin" 5000 Mark zur Deckung 
der Unkosten, welche durch die Beschaffung 
der im Auftrage des Kuratoriums heraus­
gegebenen Lehrbücher entstanden sind, bewil­
ligt worden.

— Der Bundesrath überwies in seiner 
gestrigen Sitzung den Entwurf der M ilitä r­
strafgerichtsordnung für das deutsche Reich 
dem zuständigen Ausschusse.

— Der großherzoglich - mecklenburgische 
Bundesraths - Bevollmächtigte, S taatsra th  
B. v. Bülow, ist aus dem Bundesrath aus­
geschieden.

— Der Kolonialrath nahm heute folgen­
den Antrag an: Der Kolonialrath empfiehlt 
der Regierung, unter Berücksichtigung der in

alles thun, um sich seinen eigensten Besitz zu 
erhalten!" antwortete Elise geradezu.

Frau Kutzki's schön geformten Mund ent­
fuhr ein leiser, tadelnder Ausruf; die feine 
Dame berührte das aufdringliche Wesen 
eines Mädchens gegenüber einem jungen 
Manne, der sich so gar nicht um sie kümmerte, 
überaus unangenehm.

I h r  Sohn aber, der sich dafür rächen 
wollte, daß Elise Gleißen an ihn gar nicht 
dachte, hatte eine Neuigkeit in Bereitschaft, 
von der er freilich nicht wußte, ob sie sich 
bestätigen würde, denn Jsidor Landecker 
hatte sie ihm erzählt, keine allzu lautere 
Quelle. Indessen war es immerhin ein 
Schreckschuß.

„Heinrich Tann, Fräulein „sagte er mit 
höhnisch verzogenen Mundwinkeln," ist auf 
eine gute Partie nicht mehr angewiesen. 
Der alte Justizrath, dessen rechte Hand er 
ist und der bekanntlich keine Familie hat, 
beabsichtigt, ihn zum Universalerben einzu­
setzen, und thut er das, so kann der junge 
Herr frei nach seinem Herzen wählen, und 
wenn er es will, selbst die arme Lehrerin, 
Fräulein Poser, aus Liebe heirathen. 
Wächter ist schwer reich und seine Verwandten 
sind es auch; die werden sein Geld nicht 
vermissen. So thut er ganz recht daran, 
wenn er Tann alles vermacht."

„Das fragt sich!" erwiderte Elise, nicht 
im geringsten aus der Fassung gebracht. 
„Verwandte geben nie ohne weiteres eine 
Erbschaft auf; das sieht man gerade eben 
jetzt wieder. Wie die hungrigen Fliegen 
kommen sie dahergeschossen, aus den ent­
ferntesten Ecken der Welt, aus Sän  Fran- 
zisko, um ein Landgut, und wollen es nicht 
fahren lassen. Und diese Dame sagte mir 
selbst, daß sie sehr reich sei. Oder ist das 
etwa nicht wahr?"

„Doch, Baronesse von Wippern ist sehr

Betracht kommenden Verhältnisse darauf 
hinzuwirken, daß, wenn in den Schulen neben 
der Sprache der Eingeborenen noch eine 
europäische Sprache gelehrt wird, die deutsche 
in den Lehrplan aufgenommen werde. Dann 
wurde über die Neu-Guineafrage verhandelt 
und Vorschläge wegen eines neuen Vertrages 
gemacht.

— Die brandenburgische Provinzialsynode 
hat heute mit 94 gegen 30 Stimmen einen 
Antrag Manteuffel in folgender Fassung an­
genommen: Die Provinzialsynode spricht die 
Erwartung aus, daß das Kirchenregiment in 
stärkerer Weise als bisher der S taatsver­
waltung gegenüber den Anspruch der Kirche 
auf Berufung solcher Professoren für die 
evangelisch-theologischen Fakultäten, die in 
dem Bekenntniß der Kirche stehen, zur Gel­
tung bringen werde. Sie richtet demnach 
an den evangelischen Oberkirchenrath die 
herzliche Bitte, seinen ganzen Einfluß in dieser 
Richtung geltend zu machen.

— Die Berliner Stadtverordneten - Ver­
sammlung ist über den Antrag, bestimmte 
Theile der Gewerbeausstellung zu erhalten, 
mit 48 gegen 37 Stimmen zur Tagesord­
nung übergegangen.

— Achtzig silberne und dreihundert bron­
zene Staatsmedaillen hat das Handelsmini­
sterium für die Aussteller der Berliner Ge­
werbeausstellung gestiftet. Die Zustellung 
verzögert sich, weil, wie der Handelsminister 
dem Arbeitsausschuß mittheilt, es sich als 
nothwendig herausgestellt hat, zu ermitteln, 
ob keine Umstände bei dem einen oder dem 
anderen Empfänger vorliegen, welche die 
Verleihung der staatlichen Auszeichnung aus­
schließen. Gegen die Preisvertheilung in 
Gruppe 2, der Bekleidungsindustrie, Vor­
sitzender Bieser, hat die Gruppe Bacher beim 
Arbeitsausschuß Protest eingelegt und eine 
Nachprüfung der verliehenen Auszeichnungen 
verlangt. Von 244 verliehenen Ehrenzeug- 
nissen sind 61 an Berliner Schuhmacher­
firmen vertheilt worden, eine Zahl, die in 
keinen: Verhältniß steht zu den an die Aus­
steller anderer Gewerbe verliehenen Preisen. 
Das Geheimniß findet darin seine Lösung, 
daß der Vorsitzende des Preisgerichtes dieser 
Gruppe ein Hofschuhmacher war, der seine 
Spezialkollegen einmal ordentlich bedenken 
wollte.

— Gegen die schwindelhaften und unter 
beschönigender Etiquette gehandelten Wasch­
mittel beabsichtigt der Verband der Seifen- 
fabrikanten auf Grund des Gesetzes über den 
unlauteren Wettbewerb geeignete rechtliche 
Maßnahmen in die Wege zu leiten, sowie 
auch Schritte zu unternehmen behufs Ernied­
rigung der Sodazölle, wobei alle anderen 
interessirten Jndustrieen entsprechend mit 
herangezogen werden sollen.

— Eine vorläufige Schätzung des Ernte­
ertrages, die sich im Oktober auf Weizen, 
Spelz und Sommergerste erstreckte, hat für 
das deutsche Reich vom Hektar ergeben: 
Weizen 18,0, Sommerweizen 14,9, Winter­
spelz 13,2, Sommergerste 16,5 Doppelzentner. 
Die Angaben über die Ernteerträge für 
dieses Ja h r  beruhen auf vorläufigen Schütz­

reich !" antwortete Kutzki, ärgerlich, seinen 
Plan, Elise verstimmen zu wollen, mißlungen 
zu sehen. „Sie hat dem Seltenburger Ge­
richt ihre Vermögensverhältnisse klargelegt, 
sie ist M illionärin!"

„Nun also! Und sie denkt nicht daran, 
anderen auch etwas zu lassen, sondern ver­
langt jeden Pfennig, der ihr möglicherweise 
zukommen könnte. So werden es die Ver­
wandten des alten Raths auch machen, und 
ich würde mich in Herrn Tann's Stelle auf 
diese Erbschaft hin noch lange nicht mit 
Fräulein Poser verloben!"

Die graugrünen Augen der Sprechenden 
funkelten förmlich vor boshaftem Triumph.

„Liebenswürdig!" dachten M utter und 
Sohn, letzterer aber fuhr fort: „Nun, Tann
ist ein netter Kerl, der kann sogar sein Glück 
bei der Amerikanerin versuchen. Er ist etwas 
geworden und ein kluger, solider Mensch dazu. 
So hat er, wenn er es nur will, die besten 
Aussichten!"

Der Pfeil traf ins Schwarze; an diese 
Möglichkeit hatte Elise Gleißen noch nicht 
gedacht. Sie war kaum im Stande, ihre Un­
ruhe und Angst zu verbergen, und Hermann 
Kutzki bemerkte schadenfroh, daß er sich jetzt 
allerdings gründlich gerächt habe.

„Heinrich Tann giebt nichts auf G eld!" 
stammelte sie.

„Sie verlangen doch, daß er auf I h r  
Geld etwas geben soll!" versetzte Hermann 
auflachend. „Nun, ängstigen Sie sich nur 
noch nicht um Ih re  Jugendliebe. Baroneß 
Harriet von Wippern sieht mir gar nicht 
danach aus, als wenn sie mit ihren Dollars 
gleich den ersten besten, bürgerlichen Rechts­
anwalt heirathen würde, der ihr in den 
Weg läuft. Sie kann nöthigenfalls eine 
deutsche Grafenkrone neu vergolden, und eben 
darum, Fräulein, möchte ich Ihnen noch ein-

ungen, die im Reich von etwa 3700 land- 
wirthschaftlichen Vertrauensmännern als Be­
richterstatter angestellt werden. Ueber den 
Stand der Herbstsaaten liegen nur lücken­
hafte Angaben vor. Für jungen Klee ist die 
Note 2,2 ermittelt.

— Gestern Abend wurde auch die zweite 
Versammlung, in der Professor Quidde 
sprechen sollte, aufgelöst. Die Auflösung ge­
schah, weil die Versammlung nicht als eine 
öffentliche, sondern als Vereinsversammlung 
des Berliner Arbeitervereins gemeldet war. 
Die Einbernfer hatten das anscheinend vor­
ausgesehen und zu gleicher Zeit in demselben 
Saale eine öffentliche Versammlung ange­
meldet, die der ersten Versammlung, um der 
Form zu genügen, den Saal für einige M i­
nuten überließ. Quidde hielt darauf einen 
zweistündigen Vor trag über Majestätsbelei­
digungen; er forderte im Prinzip die Auf­
hebung des Majestätsbeleidigungs - P a ra ­
graphen.

— Den Redemptoristen ist die Rückkehr 
nach Trier gestattet worden, sie haben bereits 
gestern wieder ihr dortiges Kloster bezogen.

Kattowitz, 23. Oktober. Das russische 
Zollamt beschlagnahmte eine Sendung von 
mehr als tausend nihilistischen Proklamationen, 
die sich in ausgehöhlten Gigerlstöcken be­
fanden.

Frankfurt a. M ., 23. Oktober. Gegen 
die Zwangsorganisation des Handwerks lud 
die hiesige Fortschrittspartei für den 21. ds. 
M ts. abends zu einer öffentlichen Protest­
versammlung ein und hatte sich den jüdischen 
Stadtv. Dr. jur. Bergas aus Wiesbaden als 
Referenten verschrieben. Die Versammlung 
nahm aber einen ganz anderen Verlauf als 
beabsichtigt war. Die Ausführungen des 
Redners fanden nach der „Stb.-Ztg." leb­
haften Widerspruch und gebührende Abferti­
gung. Der Referent verließ während der 
ersten gegnerischen Rede den Saal, daß ein 
jüdischer Advokat Dr. Meyer für ihn ein­
springen mußte. Tapezierermeister Ohlen- 
schläger beantragte unter großem Beifall 
folgende Entschließung: „Die Versammlung
begrüßt mit Freuden die Regierungsvorlage 
für die Organisation des Handwerks und 
erwartet von den gesetzgebenden Behörden, 
daß diese auch den von der Handwerker­
konferenz in Berlin beschlossenen Abände­
rungsvorschlägen zustimmen werden." Der 
Vorsitzende erklärte, man könne ihm nicht 
zumuthen, vor einer solchen Versammlung 
diese Entschließung, die sicher mit großer 
Mehrheit angenommen würde, zur Ab­
stimmung zu stellen, und schloß unter unge­
heuerem Protest die Versammlung.

Darmstadt, 23. Oktober. KaiserinAlexandra 
gewährte gestern dem Professor Angeli eine 
Sitzung. Kaiser Nikolaus und der Groß­
fürst Sergius unternahmen vormittags und 
nachmittags Spaziergänge. Die Kaiserin 
Friedrich, das großherzogliche P a a r  und die 
Großfürstin Sergius machten Nachmittags 
eine Spazierfahrt. Der Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland besuchten abends das 
Hoftheater.

mal den Rath geben: vergleichen Sie sich 
mit der D am e!"

Tief verstimmt verließ Elise Gleißen 
Hohenstein wieder. Sie verbrachte eine 
gänzlich schlaflose N acht; von allen Seiten 
stürmten Unruhen auf sie ein. Der Inspektor 
ließ sich den anderen Vormittag melden, er 
war sehr zurückhaltend und gemessen und er­
ledigte stehend einige geschäftliche Angelegen­
heiten. Dann ging er ohne ein freundliches 
Wort. Elise sah, daß sie ihn sehr verletzt 
hatte, und sie war zu ungeschickt, ein freund­
liches Verhältniß wieder anzubahnen, und so 
ließ sie ihn ebenso stumm gehen. Dann sehte 
sie sich auf das alte, harte Sopha und starrte 
vor sich hin, und es mochten keine freund­
lichen Bilder sein, die vor ihrem Geiste auf­
stiegen.

„Sollte alles, alles vergebens gewesen 
sein," murmelte sie mit zuckenden Lippen, 
„alles, was wir, Vater und ich, gearbeitet 
und — gethan haben, damit es nun doch 
nach wenigen Jahren schon in die Hände 
der alten Familie zurückfällt ?" Eine schwere 
Thräne rollte aus den starren Augen über 
die runden, blühenden Wangen. „Wenn 
Tann mir hülfe, er ist rechtlich und reell, 
die Kutzkis wollen doch nur in ihre Tasche 
Wirthschaften, — aber er wird es nicht thun. 
Ich will jedoch jedenfalls mit ihm sprechen 
und ihn bitten. Vielleicht führt er mir doch 
den P rozeß!" Sie versank wieder in tiefes 
Nachdenken, dann aber richtete sie sich ent­
schlossen auf. „Doch will mir keiner helfen 
und sind sie alle gegen mich, ich bin nicht 
umsonst meines Vaters K ind! W ir waren 
niemals kräftig und stark, aber wir 
kannten Liste. So mancher Fuchs, den die 
Hunde verfolgen, entgeht ihnen, und wenn es 
noch so viele sind; zuletzt werden sie doch 
müde und verlieren ihre Spur.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Paris, 22. Oktober. Der König von 

Griechenland hat sich heute Abend nach Wien 
begeben.

Paris, 23. Oktober. Die Polizei hat hier 
in den Verkaufskiosks die letzte Nummer der 
Berliner „Lustigen Blätter" beschlagnahmt 
wegen eines Bildes, das die französisch-russi­
schen Beziehungen verspottet.

Provinzialnachrichtm.
^  Briefen, 23. Oktober. (Volkszählungsresultat. 
Stadtverordnetenwahlen.) Durch die Volkszäh­
lung im vorigen Jahre ist ermittelt worden, daß 
von unserer 5253 zählenden Bevölkerung 2186 der 
evangelischen und 2561 der katholischen Konfession, 
459 der jüdischen Religion und 47 anderen Kon­
fessionen angehören. — Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordnetenversammlung finden am Montag 
den 16. November für alle drei Wählerabtheilun­
gen statt. Es scheiden aus: aus der 3. Abthei- 
^ " 6 :  Sattlermeister Karl Rupinski, Ackerbürger 
Karl ^bmpahn; aus der 2. Abtheilung: Gerichts- 
asststent A Borczekowski, Bäckermeister W .Brien;

. o  Schwetz, 23. Oktober. (Baumfrevel.) Auf 
der Chaussee m der Nahe des Fiegs'schen Gast- 
hauses zu Terespol sind vor einigen Tagen 21 
ginge Lmdenbaume. wahr,chemlrch mit Rüben- 
messern, durch Einschnitte bis zur Hälfte der 
Stammdicke vernichtet worden. Dem schändlichen 
Frevler ist man bisher nicht auf die- Spur ge­
kommen.

Rosknberg, 22. Oktober. (Ein ablehnender 
Bescheid.) Auf eine vom hiesigen Magistrat dem 
Kriegsministerium unterbreitete Bitte um Ver­
mehrung der hiesigen Garnison ist jetzt ein ab­
lehnender Bescheid eingegangen.

Konitz. 22. Oktober. (DieAnstellung eines be­
soldeten Beigeordneten und Stadtraths) wurde in 
der letzten Stadtverordneten-Sitzung beschlossen. 
Das Gehalt beträgt 2500 Mark, steigt bis 3000 
Mark.

Pelplin, 23. Oktober. (Die Meldung über die 
Entziehung der „Stundung") gegenüber denjenigen 
Klerikern des Pelpliner Seminars, welche ver­
botene polnische Zeitungen gelesen hätten, wird 
von der „Gaz. Tor." dahin berichtigt, daß diese 
nunmehr verpflichtet seien, 80 Mark jährlich zu 
zahlen; bisher sei ihnen das Kostgeld von 200 Mk. 
gestundet worden.

Elbing, 22. Oktober. (Ein ortskundiger Gaul) 
muß das Pferd des Droschkenhalters Maell von 
hier sein, der das Thier am Dienstag in Preuß. 
Holland für 45 Mk. verkaufte. Während Käufer 
und Verkäufer einen „Magritsch" im Gasthause 
tranken, riß sich der Gaul los und trabte nach 
Elbing, wo er abends gegen 9 Uhr eintraf, und 
stellte sich, wie gewöhnlich, auf dem Halteplatz am 
Bahnhof ein.

Danzig, 23. Oktober. (Konferenz über die 
fernere Verwerthung und Verwaltung des Bern­
steinregals.) Im  Regierungsgebäude fand heute 
Vormittag eine Konferenz von Vertretern der 
Minister für Landwirthschaft und Handel mit 
Vertretern der Regierungen zu Königsberg und 
Danzig und den Gewerberäthen von Königsberg, 
Danzig und Berlin statt. Es wurde über die 
fernere Verwerthung und Verwaltung des Bern­
steinregals in Ost- und Westprenßen berathen. 
Anwesend waren die Herren Geh. Ober-Regie- 
rungsrath Tetzlaff und Regierungsassessor Bartsch 
aus Berlin, sowie Ober-Regierungsrath Wüstfeldt- 
Gumbinnen (bekannt aus dem Becker'schen Bern-

Gewerbe-Jllspektor Franz-Köslin, die sämmtlich 
von Königsberg kamen und hier ihre Informa­
tionsreise schloffen. Wie der Vertreter des Land­
wirthschaftsministers mittheilte, sind die genauen 
Erhebungen hauptsächlich infolge der Angriffe er­
folgt, welchen die Regierung bei Gelegenheit des 
Becker'schen Bernsteinprozesses ausgesetzt gewesen 
ist. Die Erhebungen sollen dazu dienen, die Re­
gierung mit genauen Informationen für die im 
Äbgeordnetenhause voraussichtlich bevorstehende 
Debatte über diese Angelegenheit zu versehen. 
Die Ministerialkommission hat .mit verschiedenen 
Bernsteinfabrikanten, besonders in Danzig ver­
handelt, unl ein klares Bild über die einschlägigen 
Verhältnisse und die Lage der Bernsteinindustrie 
zu gewinnen. Bestimmte Beschlüsse sind nicht ge­
faßt worden. Die Kommission ist heute nach 
Berlin abgereist.

Danzig, 23. Oktober. (Alters- und Jnvalidi- 
täts-Verslcherung. Prähistorische Funde.) Der 
Vorsitzende des Vorstandes der Jnvaliditäts- und 
Altersversicherungsanstalt der Provinz West­
preußen, Herr Landeshauptmann Jäckel, hat den

Tagesordnung yt der Geichastsvernpr oer Amrmt 
für das Ja h r  1895 hervorzuheben, welcher zur 
Feststellung gelangen wird. Die Sitzung findet in 
dem Geschäfts geb and e der Anstalt (Neugarten 
Nr. 2) statt. — Herr Oberpräsident von Goßler 
hat sich heute Vormittag nach Baumgarth bei 
Christburg begeben, um dort die prähistorischen 
Funde, die Moorbrücke rc. in Augenschein zu 
nehmen.

Gerdauen i. Ostpr., 23. Oktober. (Verurthei- 
lung.) Vom hiesigen Schöffengericht wurde der 
s. Z. in Culmsee in Westpreußen als Bürger­
meister thätige jetzige Rechnungsführer Hugo 
Müller ans Schakenhof wegen unbefugten Tra­
gens von Orden und Ehrenzeichen sowie Fälschung 
von Legitimationspapieren zum Zwecke des besse­
ren Fortkommens zu 250 Mk. Geldstrafe evtl. 10 
Wochen Haft verurtheilt.

Königsberg, 22. Oktober. (Getreidelagerhaus.) 
Der preußische landwirthschaftliche Centralverem 
hat sich in einem Gutachten über den Vorschlag 
der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft wegen 
Errichtung eines öffentlichen Lagerhauses für Ge­
treide in Berlin unter finanzieller Betheiligung 
des Staates nach der „Kön. Hart. Ztg. dahin 
ausgesprochen, daß zwar die Errichtung eines 
oder mehrerer mit den neuesten erprobten maschi­
nellen Einrichtungen versehenen Getreidespeicher 
in Berlin an sich für durchaus zweckentsprechend 
gehalten werde, wenn nur Vorsorge getroffen 
wird, daß diese Einrichtungen nicht zu neuer 
Wiederholung des Falles Cohn-Rosenberg und zu 
Spekulationszwecken gemißbraucht werden, oder 
dazu dienen können, in Berlin große, den dortigen 
Bedarf erheblich übersteigende Getreideläger zu



halten und dadurch einen dauernden Druck auf 
me Getreidepreise im ganzen Lande auszuüben. 
Für die ostpreußische Landwirthschaft dagegen 
feien unmittelbare Vortheile von der geplanten 
Einrichtung und der Umgestaltung des Berliner 
Marktes zu einem Zentralmarkt für ganz Nord- 
deutschland nicht zu erwarten.

Jnowrazlaw. 23. Oktober. (Einen Selbstmord­
versuch) verübte heute Morgen ' .8 Uhr der 
Kammerunteroffizier und Sergeant Stephan der 
2. Kompagnie hiesigen Regiments. Er soll zu 
der unseligen That sein Dicnstgewehr benutzt 
haben. Die Verletzungen scheinen so, ,chwer zu 
sen'. das; Hoffnung aus Erhaltung seines Lebens 
nicht vorhanden ist. Der Unglückliche wurde nach 
dem Lazareth geschafft. Ueber die Beweggründe, 
verlautet* seinem Entschlüsse veranlaßt haben.
g„doscn 23. Oktober. (Bund der Lmidwirthe. 
r 'a r  Ovalemtzaer Affaire.) Am 11. November 
o ^ s . ,  mittags 12 Uhr, wird im Lambert'schen 
«aale in Pose,, ^ne Bundesversammlung für die 

Posen stattfinden, in welcher der erste 
Bundesvorsitzende, Herr von Ploetz-Döllingen über 
vip "Wknblickliche Lage der Landwirthschaft und 
^„.Bestrebungen des Bundes der Landwirthe 
wrecheil Außer Herrn von Ploetz werden
un.« Z^khrere andere führende Persönlichkeiten 

Bunde in dieser Versammlung erscheinen. — 
xDziennik" erfährt, daß der Prozeß wegen 

vitio ^Äalenitzaer Landfriedensbruchs das Mese- 
, „der Schwurgericht wegen der großen Zahl der 

"Vuehmenden Zeugen wohl drei Tage in An- 
'^uch nehmen werde.
„  Schneidcmühl, 22. Oktober. (Der Neubau des 
xchsernements) für das iieue, zum 1. April 1897 
hler eintreffende Regiment hat bereits begonnen.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Oktober 1896.

— (V ereidigung.) Heute Vormittag fand 
die Vereidigung der im Laufe der vorigen Woche 
bei den hiesigen Fußartillerie- und Infanterie- 
Regimentern und bei dem Pionier-Bataillon Nr. 2 
eingestellten Rekruten statt. Voran ging der Ver­
eidigung em Gottesdienst, der für die Evangeli- 
schen m der altstädtischen und neustädtischen 
evangelischen Kirche und für die Katholiken in 
A?r St. viakobskirche abgehalten wurde. Die 
Vereidigung selbst fand für die Infanterie und 
Pioniere m der Wilhelmskaserne und für die 
Funartillerie an den Geschützen statt, welche auf 
dem Exerzierplätze vor dem Leibitscher Thore auf­
gefahren waren.
..  ^  ( In  der letzten S t a d t v e r o r d n e t e n -  
sltzung) ist die Regelung der Gehälter der drei 
Oberlehrerstellen bei der hiesigen höheren Mädchen­
schule in geheimer Sitzung nach dem Magistrats- 
antrage dahin erfolgt, daß die Gehälter gleich­
mäßig bemessen werden unter Aufrückung der 
letzigen Inhaber der zweiten und dritten Stelle 
s''die erste und zweite Stelle. Die dritte Ober-
Urechelle wird daher in nächster Zeit zwecks 
Neubesetzung ausgeschrieben werden.
5)..̂  den S t a d t v t z r o r d n e t e n w a h l e n . )

Besprechung über die für den 9., 11. und 12. 
^covernber bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen 

krne allgemeine Bürgerversammlung auf 
nächsten Donnerstag abends 8 Uhr nach dem 
nemen Saale des Schützenhauses einberufen. 
^ ^ ^ ( G e s c h e n k e  an Kirchen.) An Kirchen 

Provinz Westpreußen sind im Laufe des 
PNtten V. 5̂ .. abaeieben von den Zu-

a. frnl-
zußSMMW

goldener Borde und Goldfranzen. sowie 
em Altarteppich; Kirche zu Kro,anke von den 
Aben des in Leßnick verstorbenen Gutsbesitzers 

Dobberstein von 20V Mark zur Pflege 
der Gräber der Familie Dobberstein.

— (Das Deichamt  der  Nes s aue r  Niede­
rung) hält am nächsten Donnerstag im Panse- 
grau'schen Lokal in Kostbar eine Sitzung ab, in 
welcher wichtige Berathungen über den Bau des 
Deiches stattfinden werden.

. (Der Kr i ege r ve re i n )  hielt gestern Abend 
8 Uhr im Nicolaischen Saale seine General-Ver­
sammlung ab. I n  Vertretung des stellvertreten­
den Vorsitzenden eröffnete der Schriftführer 
Kamerad Timreck. Gymnasiallehrer und Lt. d. 
Res die Versammlung mit einer Ansprache, 
welcheauf den, amW. „  stattgehabten Geburts­
tag Ihrer Maiestat der Kaiserin hinwies und in 
n»-E"^wbelnd aufgenommenen dreifachen Hurrah 

Ihre Maiestaten und das königliche Haus 
Starkerapport betrug am 1. 

zaw?^ L - 0 Ehrenmitglieder und 379 beitrag- 
ntch. 'de Mitglieder von denen 10 der Sterbekaffe

über d a s ^  nrit beizuwohnen. Darauf wurde 

Sitzen Die .Eichenen durch Erheben von den

^  -  t Der  L i,i"t»lied mlfgenommen 
d-ntlchrn L°dz-r kl,°«r°i!s
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Sängerfestes, auch die Thorner Liedertäfler. Nach 
Beschluß auf dem letzte,.'uebungsabend soll nu,l 
dem Lodzer Verem ein Gruppenbild der Thorner 
Liedertafel zum Gegengeschenk gemacht werden. 
Die Aufnahme zu dem Bilde wird diesen Sonntag

nicht schon an diesem Sonnabend.

— (Der T u r n v e r e i n )  unternimmt morgen, 
Sonntag eine Turufahrt nach Argenau. Um 
2 Uhr wird von der Garnisonkirche, Wilhelms­
stadt. abmarschirt. Zurück wird mit der Bahn 
gefahren.

— (Auf d a s  G u r a  - Konzer t ) ,  welches 
morgen, Sonntag, im Artushof stattfindet, sei 
hiermit nochmals empfehlend hingewiesen. Ferdi­
nand Pohl schreibt in den „Hamb. Nachr." von, 
14. Oktober d. J s .  über Gura: „Eugen Gura, 
der große Troubadour des sinkenden Jahrhunderts, 
entfaltete wieder die ganze Größe seiner Künstler­
schaft vor der ungeheuren Fülle seiner Freunde 
und Verehrer, die gekommen waren, um den edlen 
Meistersinger zu hören. I n  beneidenswerther 
Frische des Leibes und der Seele, ein Jüngling 
in dem Feuer seiner Empfindung und ein Meister, 
reif und weise in seiner Kunst, so bot er sich dar; 
gleich einer hochragenden Säule stand er vor uns, 
dem Genius eines Schubert, eines Löwe errichtet. 
Als Schubertsänger zählt Gura zu den Besten, 
das weiß die Welt. Und als In terpret Löwes, 
als Balladensänger, steht er unübertroffen, uner­
reicht da. Es lebt eine Anschaulichkeit, eine 
packende Kraft in dem Gesang Guras, die ein 
steinernes Herz bewegen, eine todte Phantasie be­
geistern muß."

— (Die „ U r a n i a " - B o r t r ä g e )  finden am 
Montag und Dienstag im Artushofe statt, worauf 
wir nochmals aufmerksam machen. Zu denselben 
sind Billets zu ermäßigten Preisen noch bis Mon­
tag Nachmittag 5 Uhr in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben.

— (Scharfschießen. )  Am 29. ds. findet auf 
dem Artillerieschießplatz von Seiten des In fan ­
terieregiments von Borcke Nr. 21 ein Belehrn,lgs- 
schießen mit scharfer Munition statt. Bor dem 
Betreten dieses Geländes an dem genannten Tage 
m der Zeit von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr 
mittags wird gewarnt.
, ..— ( V e r h a f t n «  g.) Eine schon mehrfach vor­
bestrafte Diebin ist in der Person des Dienst­
mädchens Magdalena Paczhnska festgenommen 
worden. Die P . schlich sich am 14. d. M ts. in die 
Wohnung der jungen Leute des Kaufmanns 
Franke!, bei dem sie kurz vorher in Diensten ge­
standen hatte, und entwendete außer Wäsche noch 
mehrere Pellerinen von den Mäntcln der jungen 
Leute. Bei Durchsuchung der Wohnung der P . 
wurden daselbst noch verschiedene Wäschegegen­
stände, als Nachtjacken und Handtücher, gezeichnet 
mit „8.", vorgefunden, welche die P . geschenkt be­
kommen haben will. Ferner wurde noch ein 
silbernes Armband gefunden, in dessen Besitz die 
P . auf gleiche Weise gekommen sein will.

— ( P o l i z e i b  er icht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Bon derWeichse l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,29 Meter über Null. — Angekommen der 
Dampfer „Merkur" mit drei Kähnen im Schlepp­
tau aus Danzig, um hier Getreide zu laden, die 
Kähne gehen weiter nach Plock; ferner der 
Dampfer „Anna" mit vier Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig mit kaufmännischen Gütern beladen, 
und der Dampfer „Robert" mit sieben Gabarren 
und Ladung von Roheisen, Thonerde und verschie­
denen Waaren auf der Fahrt vori Danzig nach 
Warschau.

V. Mocker, 24. Oktober. (Todesfall.) I n  der 
f vergangenen Nacht ist der Begründer und lang- 
' jährige Vorsitzende des Schützenvereins Mocker, 

Herr Buchhalter Tornow infolge eines Schlag­
anfalles Plötzlich verstorben. Der Dahingeschiedene, 
welcher bei der Firma Born u. Schütze in Stellung 
war. nahm den regsten Antheil an dem ganzen 
Veremsleben unseres Ortes, in dem sein Tod eine 
Lücke hinterläßt.

:: Aus dem Kreise Thorn, 24. Oktober. (Ver­
loren) hat am 15. ds. auf dem Jahrmarkt zu 
Nawra der Besitzer Johann Kurdin ,n Konczewitz 
bei Culmsee 459 Mk. Bis jetzt ist derselbe noch 
nicht wieder in den Besitz des Geldes gelangt.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Mannigfaltiges.
( S i e b e n  Mädchen. )  Die Kaiserin hat 

bei dem siebenten Mädchen, das den Bahn­
arbeiter Linke'schen Eheleuten zu Guhrau 
geboren wurde, Pathenstelle übernommen und 
gleichzeitig der Familie ein Gnadengeschenk 
von 20 Mk. überweisen lassen.

(Die M ö r d e r  Levys . )  Aus Berlin 
wird berichtet: Die Nachforschungen nach
dem Mörder Werner waren bis Freitag 
M ittag erfolglos geblieben. Aus Königs- 
Wusterhausen wird dem „Lokal-Anzeiger" ge­
meldet, daß Werner in der dortigen Gegend 
am Donnerstag Abend bettelnd gesehen 
worden sei. Die sofort benachrichtigte 
Berliner Polizei nahm unverzüglich die Ver­
folgung dieser neuen Spur a u f ; fünf Beamte 
machten sich mittels Rades auf den Weg, 
um den Verdächtigen, der in der Richtung 
nach Wusterhausen-Schenkendorf-Mittenwalde 
davongegangen war, zu stellen. Bis zur 
frühen Morgenstunde hatten jedoch diese Be­
mühungen keinen Erfolg gehabt. Der Bruder 
des verhafteten M örders Wilhelm Grosse, 
der Briefträger Grosse, der den jugendlichen 
Verbrecher nach dessen Eintreffen in der 
Wohnung seiner M utter der Polizei übergab, 
hat dem Rechtsanwalt Max Jakobson in 
dessen Eigenschaft als Vorstandsmitglied des 
Berliner Anwaltsvereins brieflich die M it­
theilung zugehen lassen, daß er sich als die- 
wnige Persönlichkeit hetrachte, welche die 
Verhaftung seines Bruders veranlaßt habe, 
und daß ihm somit ein Anspruch auf die 
von dem Anwaltsverein auf die Ermittelung 
der Mörder ausgesetzte Belohnung zustehe. 
Damit ist nicht gesagt, daß Grosse auf die 
Auszahlung eines Theiles der Belohnung 
Anspruch erhebt; Grosse hat vielmehr bereits 
unmittelbar nach der Verhaftung seines 
Bruders erklärt, daß er sich bezüglich der 
Annahme oder Nichtannahme der ausgesetzten 
Summe völlig freie Hand zu halten wünsche, 
jedoch auf jeden Fall verhindern wolle, daß

sein aus der Achtung vor Recht und Gesetz 
hervorgegangener Schritt durch Ueberweisung 
seines Antheils an der Belohnung an andere 
Persönlichkeiten in seiner Bedeutung herab­
gesetzt werde. Ferner wird noch aus Berlin 
vom 23. abends gem eldet: Die Jag d  nach 
dem M örder Bruno W erner wird eifrig 
fortgesetzt, ist aber bisher erfolglos geblieben. 
Aus Potsdam  wurde heute gemeldet, daß 
daselbst ein junger Mensch verhaftet worden 
sei, in welchem man einen der beiden 
Burschen, welche während der M ordthat 
Schmiere gestanden, vermuthet. Der Festge­
nommene soll hierher tran sp o rtirt und mit 
Grosse konfrontirt werden.

(Ei ne  M e i n e i d a f f a i r e )  erregt in Kirtorf 
bei Alsfeld (Hessen) nicht geringes Aufsehen. Zwei 
angesehene Ortsbürger sind festgenommen worden. 
Zwei andere, welche ebenfalls verhaftet werden 
sollten, verübten Selbstmord.

(H ochstapler.) Wie dem „Würzb. Journal" 
aus München gemeldet wird, wurde daselbst der 
Diakonus Paul Leo Wyczlinski aus Bromke in 
Westpreußen wegen Hochstapelei verhaftet.

( B e r u r t  Hei lung. )  Der Krämer Ernst Pufe 
aus Horka ist am Donnerstag im Wiederauf­
nahmeverfahren von dem Schwurgerichte zu 
Görlitz nach zweitägiger Verhandlung wegen 
Mordes, begangen vor 16 Jahren an seiner da­
maligen Geliebten, zum Tode verurtheilt worden.

(Blitzschlag.) I n  Largsntisre (Dep. Ärdsche, 
Frankreich) schlug der Blitz in das Maristenkloster 
in Lablachsre. Der P rior wurde getödtet, ein 
Klosterbruder schwer verletzt.

Eingesandt.
Eine hiesige Firma in der Gerechtenstraße 

offerirt laut Zeitungsinserat gut schmeckenden ge­
brannten Kastee pro V- Kilo 0,80 Mark. Ein­
sender ließ sich Pfund zur Probe holen und 
fand den Kaffee gut. Als er dann bei der Firma 
noch fünf  Pfund fordern ließ, bekam der Bote 
den Kaffee nicht; er wurde abgefertigt mit den 
Worten, daß es der Firma überlassen sei, ihren 
Kaffee zu verkaufen, an wen sie wolle. Die Firma 
hat den guten, billigen Kaffee also nicht zum Ver­
kaufe, sondern nur als Anpreisung. Fällt diese 
Handlungsweise der genannten Firma nicht unter 
das Gesetz über den u n l a u t e r e n  Wettbewerb?

Die Ob s t h ö k e r e i e n  befinden sich bei uns 
fast ausschließlich in beschränkten Kellerräumlich­
keiten. Mehrfach kann man sehen, daß dre 
Räume, in denen das Obst rc. lagert, zugleich als 
Schlafstuben dienen. Das hat doch etwas sehr 
Bedenkliches, denn in Räumen, wo Betten stehen 
und wo geschlafen wird, entstehen schlechte Aus­
dünstungen, welche in den Obstkellern auf das 
Obst schlagen und dessen Qualität verschlechtern, 
vielleicht sogar in gesundheitsnachtheiliger Weise. 
Die Sache ist Wohl wichtig genug, um die Auf­
merksamkeit der Polizeibehörde zu verdienen.

- 1-

Briefkasten
A. F. An f r a g e .  Kann ein jeder junge 

Mann, der im Besitze eines einjährigen Zeugnisses 
ist und natürlich ohne Strafe, also gänzlich unbe­
scholten, Reserveoffizier werden, oder hangt dieses 
wie bei jedem in der Linie Dienenden von der 
Wahl des Offizierkorps ab?

A n t w o r t .  Nach der Heer-Ordnung 8 47, 48 
werden nachfolgende Vorbedingungen von einem 
Reserveoffizier-Aspiranten, welcher sich zur Offi­
zierwahl stellt, gefordert: — Der Offizier-Aspirant 
muß: 1. ehrenhafte Gesinnung und eine dem Offi­
zierstande entsprechende Lebensstellung besitzen;
2. nach dem Urtheil des Bezirkskommandeurs mit 
Rücksicht auf seine Lebensstellung und sein außer­
dienstliches Verhalten zum Offizier geeignet sein;
3. die Charge eines Vicefeldwebels bezw. Vice- 
wachtmeisters bekleiden; 4. die Einverständnißer- 
klärung des Truppenkommandeurs zur Wahl zum 
Offizier besitzen; 5. eine gesicherte bürgerliche 
Existenz besitzen; 6. sich mit ferner Beförderung 
zum Offizier schriftlich einverstanden erklärt haben; 
7. sich verpflichtet haben, bei etwaiger Beförderung 
zum Reserve-Offizier noch mindestens drei Jahre 
in der Reserve zu verbleiben. Die Erklärung aä 
4 giebt der Kommandeur am Schluß der zweiten 
achtwöchigen Uebung (Uebung L) ab und trägt 
erstere in das Ueberweisungsnationale des lieben­
den ein. Die Wahl zum Offizier erfolgt nach E r­
füllung obiger Bedingungen durch das Offizier­
korps desjenigen Landweyrbezirks, welchem der 
Aspirant angehört.

Neueste Nachrichten
Schwerin i. M ., 23. Oktober. Der 

Kaiser und Prinz Heinrich sind heute Abend 
6^/2 Uhr mittels Sonderzuges zur Vermäh­
lungsfeier der Herzogin Elisabeth von Meck­
lenburg und des Erbgroßherzogs Friedrich 
August von Oldenburg hier eingetroffen. 
Zum Empfange waren auf dem Bahnhöfe 
der Großherzog, der Erbgroßherzog, der 
Erbgroßherzog von Oldenburg und die hier 
weilenden mecklenburgischenHerzoge erschienen. 
Nach dem Verlassen des Waggons begrüßte 
der Kaiser den Großherzog durch zweima­
ligen Kuß auf die Wange und begab sich 
nach Begrüßung der anderen Fürstlichkeiten 
mit dem Landesherrn im geschlossenen Wagen 
durch die festlich beleuchteten Straßen nach 
dem gleichfalls illuminirten Schloß. Auf dem 
ganzen Wege dorthin hatten die Truppen 
und Kriegervereine Spalier gebildet, hinter 
denen sich eine äußerst zahlreiche Volksmenge 
angesammelt hatte, welche den Kaiser jubelnd 
begrüßte. Abends findet im Schloß ein Hof­
konzert statt. Die Traufeier wird morgen 
Vormittag 11 Uhr vor sich gehen. Der 
Kaiser gedenkt morgen Nachmittag 3 Uhr 
40 Minuten wieder nach Berlin zurückzureisen.

Haag, 23. Oktober. Der deutsche Kaiser 
läßt der Königin am Sonntag anläßlich ihrer 
Konfirmation durch den Generaladjutanten 
Hahnke ein Geschenk überreichen.

Rom, 23. Oktober. Der Prinz von 
Neapel empfing heute in besonderer Audienz 
den deutschen Botschafter von Bülow, welcher 
das Hochzeitsgeschenk des deutschen Kaisers, 
aus zwei großen, in der Berliner Porzellan- 
Manufaktur hergestellten Vasen bestehend, 
überreichte.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartinann in Thorn.

24. Okt. 23. Okt.

217-45 217—30
216-10 216-20
98-40 98-30

103-50 103-50
103-80 103-75
9 8 - 97-90

103-40 103-40
— 66-80
— 65-75

94-50 9 4 -

205- 205—75
169-90 169-95
168-75 168-
169-75 168-75

89e
131- 130-
130-50 129-50
130-75 129-75
131-50 131-
133-50 133-
132- 131-75
56 80 56-60
56-80 56-50

57-50 57-50
37-80 37-80
4 2 - 4 2 -
4 2 - 4 2 -

Tendenz d. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 °/o Konsols .
Preußische 3'/- "/» Konsols 
Preußische 4 Konsols .
Deutsche Reichsanleihe 3 " 0 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz" ,>
Polnische Pfandbriefe 4V-- 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3"/»- 
Thorner Stadtanleihc 3V- /«
Diskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber': Oktober. .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
O k to b e r ................................
November................................
Dezember. ^ .......................

Hafer :  Oktober.......................
Dezember................................

Rüböl :  O k to b e r ..................
Dezember................................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ................................
70er loko ................................
50er O k to b e r .......................
70er Dezember.......................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5'/- resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  23. Oktober. ( S p i r i t u s -  
bericht . )  Pro 10000 Liter PCt. unverändert. 
Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 Mk. Br., 
56,70 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kon­
tingentirt 38,00 Mk. Br.. 37.20 Mk. Gd.. 37,20 
Mk. bez. __________

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 23. Oktober 1896.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

We i z en  infolge auswärtiger flauer Berichte 
niedriger. 130 Pfd. bunt 150 Mk.. 132 Pfd. 
hell 152 Mk., 134/5 Pfd. hell 154/5 Mk. 

R o g g e n  niedriger, 125 Pfd. 112 Mk., 127 8 Pfd. 
113/4 Mk.

G ers te  unverändert, helle milde Qualität 140/2 
Mk., gute Brauwaare 125/35 Mk.. gute Futter­
waare 106 7 Mk.

E r b s e n  Kocherbsen 130 5 Mk., Futterwaare 113/6 
Mk.

H a f e r  helle Qualität 115 20 Mk., geringere Qual. 
110 2 Mk. __________

Holze ingang auf  der Weichsel bei  Schi l l no  
am 23. Oktober.

Eingegangen für Th. Hellmichhaus, A. S. Stein­
berg, A. B. Grünberg, H. Meisner durch Krzh- 
milla 2 Traften, für Th. Hellmichhaus 2542 
kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 28 
kieferne Sleeper, 6628 kieferne Schwellen, 27 Eichen- 
Kantholz, für A. S. Steinberg 1929 Stäbe, für 
A. B. Grünberg 4881 kieferne Balken, Mauer­
latten und Timber, 105 kieferne Sleeper, 563 
kieferne Schwellen, 1088 Eichen-Kantholz, für H. 
Meisner 1596 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1455 kieferne Sleeper, 828 kieferne 
Schwellen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 23. Oktober.

niedr. I hchstr.
Benennung  P r e i s .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
H eu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................

Rindfleisch von' der Keule
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f f e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilc h ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Geflügel 

Fischen sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 10—40 Pf. pro 
Kopf. Wirsingkohl 10—25 Pf. pro Kopf. Weißkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Rothkohl 10-25 P f pro 
Kopf, Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 20 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., Wall­
nüsse 20 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, 
Puten 3,00-3,50 Mk. pro Stück, Gänse 3,50-4,00 
Mk. pro Stück, Enten 2,50—2,80 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,00-1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. 
pro Paar.

§
lOOKilo 15 50 16 00

11 50 13 50
10 50 14 50
11 00 12 50
4 50 5 00

„ 5 80 6 00
14 00 18 00

50 Kilo 1 50 1 70
8 60 15 80
7 20 10 60

2-/.Kilo — — — 50
1 Kilo 1 00 1 20

„ — 90 ' —
„ — 80 1 00
„ 1 00 1 20
„ 1 40 —
„ 1 40 — —
„ 1 00 —- —
„ 1 60 2 00

Schock 2 80 3 00
1 Kilo

1
1

50
60

—
„ — 50 — 80
„ — 80 1 00
" — 80 1 00
" — 80
" 1 20 1 40
" — 80„ -— 30 — —

1 Liter — 12 — —
„ — 20 — —
„ 1 10 — —
„ — 36 — —



Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß verschied heute 
Nacht 1 Uhr nach kurzem schweren Leiden mein inniggeliebter 
Gatte, unser unvergeßlicher Vater, Bruder und Onkel, der 
Buchhalter

( r l k l  1 ' o i ' i x n v
im Alter von 59 Jahren, Um stilles Beileid bitten

die kauernden Hinterbliebenen.
Mocker den 24. Oktober 1896.

Die Beerdigung findet Dienstag den 27. d. Mts., Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhause, Schwagcrstraße 48, aus start.

Nachruf.
I n  der Nacht vom 23. zum 24. Oktober starb nach kurzer 

Krankheit im Alter von 59 Jahren unser erster Buchhalter

( i l l l  V o i ' l U N V .
Fast 30 Jahre hat derselbe bei uns gewissenhaft und pflicht- 

getreu seine Stellung versehen, so daß sein Hinscheiden von uns 
tief betrauert wird mit dem Gefühl eines ehrenden Andenkens.

Friede seiner Asche!
Mocker den 24. Oktober 1696,

K o r n  L  8 e l i ü 1 r e .

Nachruf.
Im  rüstigen Alter von 59 Jahren entriß der Tod nach 

kurzer Krankheit den Buchhalter

(  ui'I V oi'novv.
Sein rechtschaffener und biederer Charakter hat sich die 

Liebe der Beamten und Arbeiter seit einer fast 30 jährigen 
Thätigkeit in der Maschinenfabrik von Vorn <L 8eüM26 im hohen 
Maße erworben, und geht eine ehrentreue Erinnerung in allen 
unseren Herzen weit über die Gruft des Geschiedenen hinaus.

Mocker den 24. Oktober 1896.

Die Beamten und Arbeiter
der Maschinenfabrik Korn L 8ekiitre.

Nachruf.
Es hat Gott gefallen, am 24. d. Mts. unseren langjährigen 

Vorsitzenden, den Buchhalter

( r u i  l o r n o ^ v
aus Mocker durch einen plötzlichen Tod von uns zu nehmen.

Wir verlieren in ihm einen stets treuen und biederen 
Kameraden, der es verstanden hat, sich in stets aufopfernder, 
selbstloser Weise die Achtung seiner Mitkameraden zu erwerben.

Möge er dort oben finden die himmlische Ruhe, auf 
welche er hoffte!

Sem  Audrukeu wird aas stets erhalte« bleiben!
Mocker den 24. Oktober 1696.

Der Schützen-Verein Mocker.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 23. Oktober 

1896 ist an demselben Tage einge­
tragen worden:
a. in unser Firmenregister bei

der unter Nr. 889 eingetragenen 
Firma „6. 80pxart" in Thorn: 
Die Firma ist durch Erbgang auf: 
k u rt k a l te r  k ritr  /

Lrosr Otto Zovvart
Evorx ^Vilüelw l ^

kriedriell' 
in Thorn übergegangen, und wird 
als offene Handelsgesellschaft 
„6. 8oxxart" von den Erben fort­
geführt; vergleiche Nr. 195 des 
Gesellschaftsregisters;

d. in unser Gesellschaftsregister
unter Nr. 195 die offene Handels­
gesellschaft „0. 8opxart" in Thorn 
und als deren Gesellschafter: 
knrl k a l te r  kritL .
karl krusr Otto 
Oeoi-x Nilkelm ,

kUeärieli'
in Thorn, welche sämmtlich von 
der Vertretungsbefugniß ausge­
schlossen sind;

e. in unser Prokurenregister
unter Nr. 145 die Ermächtigung 
für den Maurermeister llermann 
8oppart in Thorn die vorbenannte 
offene Handelsgesellschaft „O. 8op- 
part" per proeura zu zeichnen. 

Thorn den 23. Oktober 1696.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Königl. Oberförstern Schirpih.

Am Mittwoch den 28. Oktober 
1896, von vormittags 10 Uhr 
ab, sollen in lpviri'««?»« Gast­
haus zu Podgorz

1. aus der Totalität des Schutz­
bezirks Lugau

217 Rm. Kloben,
23 „ Knüppel II. Klasse und ev. 

2500 „ Reiser III. Klasse (trockene 
Haufen, Schießplatz),

2. aus der Totalität des Schutz­
bezirks Ruhheide (Jag 144)'

22 Rm. Kloben,
3 „ Knüppel II. Klasse und 

52 „ Reiser III. Klasse 
öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen 
über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Ansuchen mündliche nähere 
Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin 
anwesenden Rendanten geleistet.

Sc h i r p i t z  den 23. Oktober 1696.
Der Oberförster.
Versteigerung.

Dienstag den 27. Oktober er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hiesigen Pfandkammer
48 Kochtöpfe 1 Schreibpult 

zwangsweise, ferner 
1 Petroleum-Meßapparat, sowie 
einen größeren Posten Geschirr, 
als: flache und tiefe Teller, 
Tassen, Sahnentöpfe, Kaffee­
kannen, Schüsseln, Vasen, 
Pfannen u. s. w. 

freiwillig versteigern.
Thorn den 24. Oktober 1896.

__________Gerichtsvollzieher kr. A.

IllM M M  KÜIM-IMMIIlIlIN
am Donnerstag den 29. Oktober 1896

abends 8 Uhr
im kleinen Saale des Schützenhauses.

Schrechuilg über die bevorstehende«

Stadtverordneten-Wahlen.
0. b rüllt. L . k rank . II. kneks. k . kakes. 4r1kur Leetr. 0 . k ie k te .  
L . 8ekuItL. .1. 8kalski. k . kranlm anv. L . kebrrek. 8 .  Vfarlmann.

llS8 MlK SMlWiö-KMKll
<ler Kapelle <l«8 In fa n te r ie  ke^ tn . r .  koreke (4. komm.) ssr. 21

Ludet am
H l i t l w o o l i  Ä s »  e r - .

» W W W  im  g r v 8 8 6 n  S a a l e  ÜS8 H r t u a k o f e a
statt.

I 8 )  inplioii!« Ns-star A«L»rt.
2. Ouvertüre a. ä. Op. »Der AieZenäe HollLnclsr« . . .
3. knAariseke 8K1226N.........................................................Volkmann.
4. drosse Fantasie aus »^.i'da«...................................... Verdi
5. Polonaise . . ........................................... ....  . . . Okopin.

K lieger- Vereiil
r  0  o  «  s!

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden tritt der Verein
Dienstag den SS. Oktober er.
nachmittags 2Vz Uhr am Bromberger- 
thor an. Schützenzug mit Patronen.

Der Vorstand.

S a n itä ts ­ Kolonne.
Sonntag den 25. nachm. 2 Uhr:

Schlußübung,
unter Leitung des Herrn ör. prägen. 
Mit Mützen und Binden vollzählig, 
pünktlich erscheinen._______________

I l i a r n e r  k i e d e r t s k e l .
Sonntag, Vormittag 11 Uhr im 

Schützenhause:
Photograph. Allfnahme für ssodr.
A möbl. Zimmer m. Pens. sofort z. 
Es vermieden Fischerstraße 7.

S e a t s ,
ükn 2b. Oldodkl,

8  V l i r  » k e i l t ! « .

1. a) kdvvard (Herder) 0P. I 
b) Harald (M and) op. 45

2.

l.iM - unll Knllnllön-Mnll
_____  von

L u g e n  K u r a .

k arl koe^ve.

a) kbapsodie O -m o ll .................... -kok. Lrakms.
d) k a s s a e a Z I ia ...............................k r . Händel.
a) Wanderers l^aektlied, (Ooetke) 

op. 4 (Der du von dem Him­
mel b i s t ) ...................................  k ran r

d) Oreisen^esanA (küekert) op. 60 8ekul>er1.
e) Im kreisn (I. 0. Leidl) op. 80
d) Der kinsame (kappe) op. 41 .

4. a) VVa1ck68Ae8präeb(kieb6nckork)0p.39 ! ^  .
d, S o n n te  am kLsin tk.Mrsimc!-) 8 ^ ^ .

OP. o b ........................................... . j
5. a) i^oeturno k -d u r ........................ kr. Okopiu.

b) H ppassionaio............................. kd . Lekm.
6. a) vie verfallene M ble ll. >V.

Vo§e1) op. 1 0 9 .........................
d) Ur^rossvaters Oesellsebatt <4.

VV. VoZel) op. 5 6 ....................
krin2 kuZtzn - kreilißratb) op. 92 

ä) ^.rebidalä vouAlas (I'b. kontane)
1 2 8 .........................................

Oarl koe^ve.

op
I t a i - t s n  L  S , 0 0 ,  1 , S 0  1  L U r .

8onntax bis S bei >V a l t e r  k a m b e e k ,  von 7  an äe r ^benäkasse.

V S r v u s  S .  v r a u » .
3 2  4 S  I ' s i ' s o n s i r .

Schul und Kunstreiter - Gesellschaft ersten Ranges.
Einem hochgeehrten Publikum von T horn  und Umgegend erlaube ich 

mir hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner 
renommirten, aus den hervorragendsten Künstlern und Künstlerinnen be­
stehenden Gesellschaft und einem auserlesenen Marstall in kurzem hier 
eintreffen werde.

Der Marstall befindet sich hinter dem Cirkus und steht Sportssreunden 
und Pferdeliebhabern zur Ansicht offen.

Alles nähere durch Plakate und Tageszettel.
Hochachtungsvoll

W i e n e r  L a k e .
S o n n t a g  den 25. Oktober er.:

Toilzkmzcheu
von 4 Uhr ab. D as Komitee.

zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

Restaurant zur Reichskroue.
Katharinenstraße 7.

Heute Sonntag den 25. d. Mts.
abends:

Frei-Concerl.
Gänseweißsauer rc. in bekannter Güte.
lein 3-fenstriges möbl. Zimmer nebst 
^  Kabinet ist vom 1. Novbr. z. verm.

knna lyoüeraek, Schillerstr. 8.

Turn- G Verein.
Heute, Sonntag den 25. Oktober cr.:

Turnsahrt nach Argeuau.
Abmarsch 2 Ilhr von der Führe.

Der Borstand.
Radfahrer-Verein „Vorwärts".

Heute, S o n n t a g :

Ausfahrt nach Barbarken.
Abfahrt -/,3 Uhr.

Lchuheichailsttikatkr.
8onntag üen 25. Oktaven 05.:

Der Tanzleufel.
Große Operettenposse.

Montag:

Aiegetei-Nark.
Heute, Sonntag, von nachmittags 

'/-4 Uhr ab:

W tthaltunBM ßk.
Selbstgebackener Sprihkache«.

Anfertigung aller Arien
LiUllNtzl - uust

W o t t o r r o n l o s - U L ,  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

5.' F '
F

- i -
in  g r o ß e r  -1u8>va!i! 

r u  d i i i i g 8 l s n  P r e i8 e n .

V k o n n , S e k ü l e ^ t r .

Den geehrten Damen von Thorn 
u. Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich mich nach langjähriger prak­
tischer Ausbildung in der

ü s i m - Ä i i s M e !
selbstständig gemacht habe, und bitte ich 
um gest. Aufträge, für deren prompte 
Ausführung ich stets bemüht sein werde. 

Hochachtungsvoll
H .  L L L r r N a S l L s ,

Tuchmacherstraße 12._____

l l e r r m a n n  V tio m a 8  ju n .
Schillerstraße 4^

bringt seine Niederlage sämmtlicher 
Fabrikate der Honigkuchenfabrik von 
Ilerrm. Miomas in gest. Erinnerung 
und empfiehlt gleichzeitig sonntäglich 
frisches Gebäck in reicher Auswahl, 
als Elbinger Butterfladen i3 St. 10 
Pf.), das beliebte Kleingebäck (3 St. 
10 Pf.'», Anhaltskuchen, Marzipan-u. 
Mohnschnitzel, alle Sorten kleiner Thee­
kuchen rc., sowie täglich Pfannkuchen 
in bester Qualität (Dtzd. 50 Pf.) und 

ischgebäck ins Haus.___________
8 »
I W k « k l n d e r z x . ' . ^ : . " L
dem Hause gearbeitet.

Mocker, Linden- und Feldstr.-Ecke 47.

ktzMllMlt ,,/:»III kil8W«l".
Den kiuAauA

s ä m m l l i e k e « '  O e l i l c a t e L s e n  ü L f  8 a i s o n

reiKe er^edeust au uuä empkekle §av2 desouäers:
? a .  k o l i ä n ä .  / l u 8 l e i 'n  (p e r v trst. l,75  ülk.), 

l lu m m s n n  u n ü  ff. a 8 l k 'a e k a n s i '  e a v i a n  (b s ts lo 8 o ll) .
Verkauf auob ausser üem llause.

^edeu äem I 't tsS iL S i ' aus äem bürgerUoken
Sraukaus in Pilsen §elauß;t ^'et2t ^vieäer äas

2um ^usseüauk

X iin illL l' k ü r  6 6 8 H Ü 8 e iillk tM  !in<! V e r m k
^verüeu auf vorderi^e Lestelluux reservirt.

kin gutes Pianino stekt kostenlos rur Verfügung.
Um freuuäliekeu 2u8piueü ditteuck, Leieüuet boeüaeütuuAsvoIl

«7. ^ v /o /^ o r v § ^ / .

Uvmöblirte Wohnuilg
für 1 oder 2 Herren, sofort gesucht. 

Lieutenant llutkut, Wilhelmskaserne.

Ci« eleg. inöblirtes Zimmer
ist Heiligegeiststraße Nr. 19, I  vom 1. 
November zu vermiethen.

fortzugshalber sofort zu vermiethen.
Mocker, Bornstr. 18.

iLin kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^ Strobandstraße 16, Part, r. 
Ein kl. möbl. Zim. Gerstenstr. 8, pt.

I V I l M l i i s s  ^ '8 lL r  V ü rtrgK  c k r  l lr L v il l -k e r ü i l .

. 2 7 '  b iit litr  ö e s  k l l l e .
Xumwerirter klatL 1,50 Llk., uuuummerirter klatr 1,00 Nk. 
für deiüe ^denüe: 2,50 „ beide ödende: 1,50 „

8tebx1at2 0,75 Nk. — 8eliül6r 0,50 Nk.
Die ermässlgten kreise kür beide übende nur bis Montag 5 Obr 

naokmittags. k a l t e r  kuebbaud1uu§.

k a l t e n  u n d  l i i lä u s o
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i en  N a tte n to d  n
<E. Musche,  Cöt hen)  

schnell und sicher getödret und ist unschäd­
lich für Menschcn.Hausthiere u Geflügel.
Vnckete SO ^ 8 ° . und 1 LI».

Zu haben bei:

»W  K!SM, Zezlkisirisik.
Mbl. Z. n. Kab. z. v. Culmerstr. 10 ,1.

Für mein Destillationsgeschäft suche 
ich zum baldigen Eintritt einen

L S l r r L i i i K
mit guten Schulkenntnissen.

6 .  l l i r 8 e k f k l l l .

K leines Eigenthum oder Bau- 
R  Platz, Bromb. Borst., zu kaufen 

gesucht. Off. mit Lage u. Preis 
unter ..k rivalier", postl., Iko rn  I I I .

herrsch, möbl. Zim.m.od.o. Burschen- 
^  gel. v. s. z. verm. Brückenstr. 17,2Tr.

s „  » . »

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Copperrnkrrsstr. N r. 3.

W M s e l W  - k w t M g l i t
Von sofort -u verpachten.

Näheres durch
Frau

Gasthaus zu Rudak.
Heute, Sonntag:

l a n r k r ä n r e b k n .
VHHV8.

Täglicher Kalender.

1896/97.
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Oktober 25 26 27 28 29 30 31
1 2 3 4 5 6 7

Novbr. . 8 9 10 11 12 13 14
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22 23 24 25 26 27 26
29 30 — — — —

1 2 3 4 5
Dezbr. . 6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 16 19
20 21 22 23 24 25 26
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Januar 1 2
Hierzu zwei Beilagen «nd

illuftrirteS Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 252 der „Thorner Presse"
Sonntag den 25. Oktober 1896.
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Provinzialnachrichten.
8 Culmsee 23. Oktober. (Verschiedenes.) I n  

der hiesige» Zuckerfabrik verunglückte am 21. ds. 
der Arbeiter Franz Tiniski von hier, indem der- 
sclbe eme Quetschung der linken Hand und einen 
§5"?« oes Zweiten Mittelhandknochens vorn 
E ? .-  davontrug. Der Arbeiter war beim 
Z i e h e n  von Kalksteinen beschäftigt. Der Rie- 

^^u fzugstrom m el wollte angeblich nicht 
^ s^ S ^ d en  und nahm T. deshalb eine Quantität 
Nobhonmm. um die Scheibe zu bestreuen. Hier- 

, *!*de s^n ausgefranzter Jackenärmel von 
^??E ehenden Stückchen Binderiemen er- 

ferne .Hand in die Scheibe gezogen, wo- 
oben geschilderte Verletzungen erlitten hat.
Ausbildung eines Taubstummen in dem 

ys ÄAerhandwerk ist dem Schneidermeister 
Eowski von hier von dem Herrn Regie- 

^llv-Prasidenten in Marienwerder eine Prämie 
von log Mark bewilligt worden. — Die Aus- 
xOUlug der Schöffen- und Geschworenen pro 1897 

.deute im hiesigen Amtsgerichtsgebäude im 
verfem des Herrn Landrathsamts-Verwalters 
?on Schwerin aus Thorn statt. — Vorn Bezirks- 
-uusschuh in Marienwerder ist auch nun das von 
om städtischen Behörden erlassene, am 1. Januar 
M 7 in Kraft tretende Regulativ, betreffend die 
Erhebung einer Umsatzsteuer beim Verkauf von 
Grundstücken im Bezirke der Stadtgenreinde 
Culmsee genehmigt worden. — Der seinen Eltern 
zum dritten Male entlaufene Schrrlknabe Johann 
Czarnecki ist denselben jetzt durch zwei Knaben 
zugeführt worden. C. trreb sich im Dorfe 
Schwirsen umher, wo er obdachlos aufgegriffen 
und nach Feststellung ferner Personalien nach hier 
aeführt wurde. — infolge des andauernden 
Regens rst der von hier nach Wittkowo führende 
^ ''rw c a  derart aufgeweicht, vaß derselbe kaum 
zu Passiren ist. Em leerer, mit 4 Pferde« bc- 
svanuter Wage« aus Wittkowo schlug durch im 
Wege befindliche tiefe Löcher um, ohne jedoch be­
schädigt zu w^den- auch Personen wurden bei 
dem Unfall nicht verletzt., Eine gründliche Repa­
ratur des Wege» ist bereits angeordnet worden.

-. Culm, -3, Oktober. (Ein mächtiges Feuer) 
wüthete diese Nacht auf dem Rittergut Stuthof, 
woselbst em langer Schafstall sowie die Speicher 
nebst Remisen mit dem ganzen Getreidevorrath 
niederbrannten. Nur dem schnellen Erscheinen 
der Spritzen der Nachbargüter ist es zu danken, 
daß die übrigen Wirthschaftsgebäude und das 
Wohnhaus von dem Brande verschont blieben. 
Die Entstehungsursache ist bis jetzt noch unauf­
geklärt.

Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Oktober. 
(Verschiedenes.) Recht günstige Ergebnisse hat die 
Genossenschaftsmolkerei Groß-Limau. Sie wird 
bei dem jetzigen Butterpreise pro Liter Milch 

Psg- nach Abzug von 1 Pfg. für Unkosten
freier Rückgabe d«r Magermilch zahlen können. 

Jetzt werden bereits täglich über 15000 Liter ver­
arbeitet. — Die Bewohner der Eichwaldortschaf­
ten Zcdenken wegen Errichtung einer Postagentur 
im Eichwalde zu pctitioniren. — Auf dem G uts­

und Beinknochen waren noch vollständig erhalten.
(;) Gollub, 23. Oktober. (Rittergut Josaphat.) 

Am 29. d. M ts. hat die neue wcstprcußi)che Land­
schaft zu Marienwerder Termin zur Beschluß­
fassung über die Zuschlagsertheilung bei dem 
Verkaufe des Gutes Josaphat angesetzt. Um der 
Landschaft Bericht zu erstatten über die Be­
schaffenheit des Besitzthums, hat sich heute Herr 
Landschaftskommissar Liebcrkühn aus Schloß 
Golan nach Josaphat begeben. Da zur Instand­
setzung des Rittergutes gleich von vornherein 
Mindestens 20000 bis 30000 Mark nöthig sind 
und die Landschaft diese Summe also bei weiterer 
Bewirthschaftung hineinstecken müßte, wird sich 
dieselbe wohl entschließen, den Zuschlag einem der 
beiden Höchstbietenden zu ertheilen.

Schwch, 22. Oktober. (In  der Angelegenheit 
des Verkaufs von Topolno) soll dem Vernehmen 
nach der zum 29. ds. anberaumt gewesene Kauf- 
Selder - Belegungstermin aufgehoben worden sein. 
Es dürfte, wie die polnischen Blätter wissen 
wollen, der Verkauf eines Formfehlers wegen für 
urchtig erklärt werden.
^  Königsberg, 22. Oktober. (Bernstein-Monopob 
M°?eß Becker.) Die F .  A. Z." schreibt: Be- 
nen^ch des Bernstem-Monopol-Prozefses Becker 
lM  'Wcstphal war uns von einem sonst zuver-

landes-, und zur Nachverhandlung einem Ober- 
überw K !^!' wahrscheinlich dem zu Stettin, 
obige N 'h a b e . Leider erfahren wir nun, daß

sch liche ,?  M°rib Becker seitens des landwirth-
Nrafantron Ml«isteriums am 16 Ju li d. J s .
schüft zu Konin^llt und von der Staatsanwalt- 
vcrfahren eln^ gegen ihn das Ermittelungs- 
^uaen sind L  worden ist. Sehr viele
A ffch reN st"w Z e^  der Whgodaer

s  5 Ds
Jnowrazlaw, dem Krelsphnsjxns aus Thorn und 
einem Äerichtsschrelber/^N^rgenommenc Ob- 
duktionder,Leiche der Frau Ziemkicwicz. die be­
kanntlich fast zwei Wochen lana im Wasser gelegen 
hat, ehe sie aufgefunden wurde ergab mit un­
zweifelhafter Sicherheit, daß die bedäuernswerthe 
alte Frau das Opfer eines Verbrechens geworden 
ist. Es ist anzunehmen, daß dieselbe durch E r­
würgen ermordet worden und daß die Leiche dann 
in den Tümpel, m dem sie nach ca. 14 Tagen ge­

funden wurde, geworfen worden ist. Es sollte 
dadurch jedenfalls die Vermuthung geweckt werden, 
die Frau habe durch Selbstmord geendet oder sei 
aus Versehen in den tiefen Tümpel gerathen und 
mangels jeglicher Hilfe darin ertrunken. Als des 
Mordes dringend verdächtig ist ein gewisser 
Borazki (oder Borezki) aus Whgoda sofort in 
Haft genommen und in das Gerichtsgefängniß in 
Jnowrazlaw eingeliefert worden. Es ist dies ein 
übelbeleumundeter, angeblich schon mehrfach vor­
bestrafter Mann, der schon vor Auffindung der 
Leiche im Dorfe allgemein als der Mörder be­
zeichnet wurde. Wie bestimmte Anhaltspunktc 
schließen lassen, dürfte derselbe bei seiner entsetz­
lichen That nicht nur Mitwisser, sondern auch 
noch Mithelfer gehabt haben. Das Motiv der 
That ist noch unbekannt. — Während die Ge­
richtskommission noch des Mordes wegen in voller 
Thätigkeit war, wurde bemerkt, daß in geringer 
Entfernung ein Gehöft in Flammen aufging. 
Alles eilte an Ort und Stelle. Leider befand sich 
in dem brennenden Gebäude ein Kind einge­
schlossen, welches, obwohl es noch lebend heraus­
geholt wurde, doch so entsetzliche Brandwunden 
erlitten hat, daß es nach dem Urtheile der beiden 
anwesenden Kreisphhsici schwerlich den nächsten 
Tag erleben dürfte. Die Kommission beschäftigte 
sich sofort auch mit dem neuen Falle. Die Eltern 
hatten, wie es leider häufig geschieht, das Kind 
eingeschlossen und sich dann zur Feldarbeit be­
geben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Oktober 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichtssekretär 
und Dolmetscher Tilicki bei dem Amtsgerichte in 
Dirschau ist auf seinen Antrag mit Pension in den 
Ruhestand versetzt worden.

Der diätarische Gerichtsschreibergehilfe M ili­
täranwärter Franz Zaporowicz in Jnsterburg ist 
unter Uebernahme in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder zum Assistenten bei dem Amts­
gerichte in P r. Friedland ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  S t e u e r . )  Es

Steneraufseher .......  ^
Breslan und Kaluza aus Lütjenburg als Haupt 
amtsassistenten nach Strasburg und Culmsee, der 
Grenzaufseher Klantke aus Danzig als Zollein­
nehmer 1. Klasse nach Leibitsch, der Steueraufseher 
Geier aus Schöneck in gleicher Eigenschaft nach 
Garnsee, die Grenzaufseher Gronau aus Neufähr, 
Nispel aus Danzig und Ossa aus Ellerbruch als 
Steueraufseher nach Czerwinsk, Schwetz und 
Nichtsfelde, die Grenzaufseher Grawert aus 
Gorzno und Weichenthal in Bartnicka in gleicher 
Eigenschaft nach Neu - Ziehm und Gorzno. Zur 
Probedrenstleistung als Grenzaufseher sind einbe­
rufen worden der Vizefeldwebel Vahl aus Thorn 
nach Bachormühle und der ehemalige Sergeant 
Schulz aus Neusahrwasser nach Bartnicka.

— (Ueber  P r e i s v e r h ä l t n i s s e  von 
Grundstücken)  sind dem Jahresbericht der Land­
wirthschaftskammer pro 1895 folgende bemerkens- 
werthe Mittheilungen zu entnehmen: Abgesehen 
von den Subhastationen macht sich in der Provinz 
ein weiterer Preisfall in Bezug auf den Grund 
und Boden nicht bemerkbar, was aber keineswegs 
für den Landwirth eine Besserstellung seiner Ver­
hältnisse bedeutet, sondern im Gegentheil. Es ist 
wenigstens bei Vielen dahin gekommen, daß ihre 
Gläubiger zufrieden sind, wenn sie nur ruhig 
weiterwirthschaften und dann und wann Zinsen 
bezahlen. Sie werden also nicht zum Verkauf 
gedrängt. Viele sehen ein, daß sie nicht mehr im 
Stande sind, eine Rente aus ihrem Gute heraus- 
zuwirthschaften und wollen noch schnell frerhändig 
verkaufen; aber das hält schwer, weil die Höhe 
ihrer Schulden einen allzu hohen Preis erforder­
lich macht. Solche Güter, welche an Chausseen 
und Eisenbahnen, nicht weit von der Zuckerfabrik 
oder an größeren Städten gelegen, behalten natür- 
lrch nach wie vor ihren Preis. Nach den trauri­
gen Berichten hier aus dem Osten scheinen aber 
die Käufer aus dem Westen anzunehmen, daß der 
Grund und Boden hier nur recht billig abgegeben 
würde, denn es kommen deren doch recht viele, 
so daß die Nachfrage auch nach größeren Gütern 
eine ziemlich rege rst, wiewohl sie dem Angebot 
lange nicht entspricht.

— (Vom Hol zmar k t . )  Aus Warschau wird 
mitgetheilt, daß die Lieferung von ca. 450 Tausend 
Eichenschwellen für die Warschau - Wiener Eisen­
bahn, auf drei Jahre vertheilt, dem Berliner 
Holzkomptoir zu vorjährigen Preisen, 1,72 Rubel 
per Stück und 1,80 Rubel für längere Dimensio­
nen, übertragen worden ist. Man verkaufte von 
Bauhölzern 900 ausgewählte, durchschnittlich 45 
Kubikfuß zu 59 Pfg., 2000 ausgewählte, durch­
schnittlich 40 Kubikfuß zu 55 Pfg., alles per 
Kubikfuß franko Schulitz. Ferner wurden 80 
Tausend Kubikfuß Mauerlatten, "/^iM g und 
höher, zu 80 Pfg. per Kubikfuß mit Zoll gekauft.

— (Zum K o n z e r t  Ga l f y )  am 29. Oktober. 
Der „Berliner Lokalanzeiger" vom 16. d. Mts. 
schreibt in seinen musikalischen Notizen: „Die 
Großherz. Mecklenb. Kammersängerin Frl. Her­
mine Galfh, die Violinvirtuose Frl. Anna von 
Prlgrim und der Pianist Heniot Sarin haben so­
eben mehrere von außerordentlich großem Erfolg 
g le i te te  Konzerte in Sachsen, Böhmen und 
Schlesien absolvirt und überall die denkbar leb­
hafteste Anerkennung bei Publikum und Presse 
gefunden." I n  West- und Ostpreußen konzertirt 
da» Kunstler-Trio in Thorn, Danzig, Elbing, 
Königsberg und Tilsit, dann geht die Tournee 
nach Rußland.

und die Herren Straß, Franzkp und Schütz. — 
Das große Wildenbruch'sche Werk, die Hauptnovi­
tät der Saison: „König Heinrich" dürfte um die 
M itte nächster Woche hier zur Aufführung 
kommen.

— (Lot t er ie . )  Der eine der in der Ziehung 
am Mittwoch gezogenen Gewinne von 200000 
Mark ist in die Kollekte des Herrn Hoffmann in 
Neiße, der zweite Gewinn von 200000 Mark in 
die Kollekte des Herrn Lejeune nach Franksnrt 
a. M. gefallen.

— ( „ B e r l i n e r  Refor m")  nennt sich eine 
neue Berliner Tageszeitung, die ein Organ für eine 
durchgreifende Reform auf allen Lebensgebieten, 
u.a. auch für die Naturheilkunde sein will. Der Re­
daktion gehört Dr. Ju liu s Pasig (früher in Thorn) 
an. Die uns vorliegende Nummer des Blattes 
enthält folgende „Tageslosung": „Alles, was den 
Puls, diesen Pendelschlag des Lebens, beschleu­
nigt, kürzt die Lebensdauer." Dr. H. Klencke. 
Zu diesen das Leben verkürzenden Faktoren gehört 
in erster Reihe der Genuß des Alkohols. Der 
Schnaps hat mehr Menschen umgebracht, als 
sämmtliche Kriege, welche seit Menschengedenken 
geführt worden sind.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerich'ts- 
direktor, Geheimer Justizrath Worzewski. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Bischofs, 
Hirschfeld, Dr. Rosenberg und Gerichtsassessor 
Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsassessor Neils. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtssekretär Bahr. — I n  der Nacht 
zum 22. Februar d. I . ,  etwa zwischen 3 Uhr- 
morgens, war im Güterabfertigungszimmer des 
Bahnhofsgebäudes zu Schönsee mittels einer 
Brechstange ein Tisch, an welchem eine eiserne 
Kassette befestigt war, erbrochen, jedoch konnte 
der Dieb die Kassette selbst nicht öffnen und ver­
ließ das Zimmer, ohne etwas genommen zu 
haben. Der Verdacht lenkte sich sofort auf den 
mit dem Schnellzuge in Schönsee angekommenen 
Maurergesellen Gottlieb Jfflaender aus Osterode. 
Derselbe gab den Einbruch zu uud wurde zu 
1 Jahre Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehren- 
reKte auf die Dauer von zwei Jahren und Zu- 
lassigkeit von Polizeiaufsicht vernrtheilt. — Wegen 
schweren Diebstahls hatte sich alsdann die unver­
ehelichte Minna Schmidtling ans Podgorz zu ver­
antworten. Dieselbe hat der Frau Minna Mnch 
von hier, nachdem sie ein Spind und darauf die 
in demselben befindliche Sparbüchse erbrochen 
hat, etwa 12 Mk. baares Geld entwendet. Das 
Urtheil lautete auf 1 Monat Gefängniß. — Der 
Pferdehändler Hermann Ascher aus Culm soll 
den Besitzer Anton Czaikowski zu Lindenberg ver­
anlaßt haben, einen Wechsel über 135 Mk. auf 
den Besitzer Radzinski zu ziehen und nach An­
nahme durch diesen den Wechsel an ihn. den p. 
Ascher, zu indossiren, während er ihm vorredete, 
er solle seinen Namen auf den Wechsel nur als 
„Zeuge" schreiben; diesen Wechsel gab sodann 
Aichcr an den Kaufmann Benjamin zu Culm 
weiter, welcher ihn gegen Czaikowski einklagte. 
Gegen A,cher lautete das Urtheil auf Freisprechung.
— Wegen Beleidigung und Nöthigung des Be­
sitzers August Frank aus Roßgarten wurde der 
Besitzer August Schütz ebendaher zu 50 Mk. Geld­
strafe evtl. zu 10 Tagen Gefängniß vernrtheilt.
— Im  Wmter 1895/96 wurden dem Zieglermeister 
Remert zu Waldau ca. 100 laufende Meter Bretter 
gestohlen. Der That dringend verdächtig erschien 
der Arbertcr Albert Czarnetzki ans Grcmboczyn, 
da bei ihm Bretter gefunden wurden, deren red­
lichen Erwerb er nicht nachzuweisen vermochte. 
Durch die gestrige Beweisaufnahme wurde er der 
S trafthat überführt und zu 3 Monaten Gefäng­
niß vernrtheilt. — Wegen Hausfriedensbruchs 
wurde ferner der Arbeiter Richard Lenke aus Ro- 
aalrn zu 6 Wochen Gefängniß vernrtheilt, von der 
ihm zur Last gelegten Sachbeschädigung dagegen 
freigesprochen. — Schließlich wurde der volzmesse

Aufführung gelangen. Wer so recht herzlich lachen 
und einen vergnügten Abend verleben will, der 
versäume nicht, , sich dieses lustige Stück anzu- 
sehen. Eine reiche Fülle von Humor und Witz 
sind im „Tanzteufel" vereint nebst frischen Cou- 
Vlets und Quodlibets. I n  den Hauptrollen sind 
beschäftigt: die Damen Frl. Forsten und Pauli

vernrtheilt. — Eine Sache wurde vertagt, bei 
einer anderen, da die Strafantragsteller den 
Strafantrag zurückgezogen hatten, das Verfahren 
eingestellt.

— (Die A u s z a h l u n g  der  Löschgebüh­
ren)  für den letzten Brand in der Hofstraße er­
folgt morgen. Sonnabend abends 6 Uhr im Po­
lizeikommissariat.

— (Der  Apfe l genuß) ,  besonders unmittel­
bar vor dem Schlafengehen, ist. sd schreibt die 
„Humanität", ein bewährtes Mittel zur Beför­
derung der Gesundheit. Der Apfel liefert nicht 
mir eine vorzügliche Nahrung, er ist zugleich eines 
der herorragendsten diätischen Mittel. Derselbe 
enthält mehr Phosphorsänre in leicht verdaulicher 
Verbindung, als irgend ein anderes Pflanzliches 
Erzengniß der Erde. Sein Genuß, besonders un­
mittelbar vor dem Schlafen, wirkt Vortheilhaft 
auf das Gehirn, regt die Leber an, bewirkt, wenn 
regelmäßig vor dem Schlafen genossen, einen 
ruhigen Schlaf, desinfizirt die Gerüche der Mund­
höhle, bindet die überschüssigen Säuren des 
Magens, paralhsirt hämorrhoidale Störungen, be­
fördert die sekretirende Thätigkeit der Mieren, 
hindert somit die Steinbildung, schützt ferner 
gegen Verdaunngsbeschwerden und gegen .Hals- 
krankheiten. __________

Podgorz, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag finden in der evangelischen Schule nach 
beendetem Gottesdienste Neuwahlen von Kirchen- 
ältesten und Gemeindevertretern statt. — Der 
Vaterländische Frauenverein veranstaltet am 
Sonntag den 15. November im Saale des Herrn 
Nicolai ein Wintervergnügen. — Die Kranken- 
kassenbeiträge werden für die Zeit vom 1. Ju li 
bis 1. Oktober durch den Polizcibeamten Gehde 
eingezogen. Es sind hier 68 Arbeitgeber vorhan­
den, die mehr denn 120 Arbeiter beschäftigen. 
Das aufzubringende Krankenkassengeld beträgt 
280,85 Mk. — Plötzlich irrsinnig geworden ist die 
hier wohnende unverehelichte Ostrowska. Durch 
den Stadtwachtmeister Wessalowski ist die Un­
glückliche gestern dem Thorner Krankenhause zur 
Beobachtung zugeführt worden. — Ein bedauer­

licher Unfall hat sich gestern nach dem „Podg. 
Anz." auf der Baruch'schcn Baustelle beim Ab­
fahren der Berge im Schießplatzgelände zugetra­
gen. Der als Bremser bei der Bahn dortselbst 
beschäftigte Arbeiter Nötzcl, der erst im Herbst 
vom M ilitär entlassen worden ist, stürzte von 
seinem Sandwagen so unglücklich auf die Schienen, 
daß die nachfolgenden Wagen ihm den rechten 
Fuß bis zum Knie abquetschten. N. ist sofort 
nach dem Krankenhause in Thorn geschafft worden. 
— Gefunden w u rd e  ein Siegelring. Näheres im 
Polizeibureau.

(;) Von der russischen Grenze. (Feuer-Ver­
sicherungswesen.) Eine nachahmenswerthe Wohl- 
sahrtseinrichtnng hat die russische Regierung ge­
troffen durch die Einrichtung der Zwangsfener- 
versicherung. Jeder Hausbesitzer und Eigen­
thümer von Gebäuden irgendwelcher Art ist ver­
pflichtet, sofort nach dem Aufbau derselben der 
Polizeibehörde Anzeige zu erstatten und Antrag 
auf Versicherung zu stellen. Die Feuerversicherung 
ist eine staatliche Institution, und das Bestehen 
derartiger privater Versicherungsanstalten ist in 
Rußland verboten. Nach dem Antrage auf Ver­
sicherung eines jeden Gebäudes bis zum Werthe 
von 1000 Rubel — ungefähr 2200 Mark — bei 
dem zuständigen, die polizeiliche Verwaltung 
führenden Beamten, Bürgermeister. Amtsvor­
steher, müssen sich diese mir zwei Zeugen in die 
Behausung des Antragstellers begeben, um eine 
Taxe über die z» versichernden Gebäude, event!, 
wenn Mobiliar-Versicherung gewünscht wird, über 
diese protokollarisch aufzunehmen und die aufge­
nommene Verhandlung dem Kreischef zur Fest­
setzung der Versicherungsprämie einsenden. Somit 
wird die der Regierung zu zahlende Prämie eine 
Staatsabgabe, die wie jede andere ohne weiteres 
zwangsweise eingezogen werden kann. Aehnlich 
rst es bei Aufnahme von Gebäuden im Werthe 
von über 1000 Rubel, nur daß zur Aufnahme der 
Taxe selbst der Kreischest also der Landrath, oder 
ein von ihm ernannter Vertreter erscheinen muß. 
da ein niedriger Beamter dazu nicht die Be­
rechtigung besitzt. Für die Aufnahme der Taxe 
und des Protokolls erhält der Beamte eine Ent­
schädigung von dem Antragsteller und zwar in 
Höhe von 10 Rubel — also 22 Mark pro 1000 
Rubel, der vom Kreisamte zur Aufnahme er­
schienene Beamte außerdem Reisecntschädigung. 
Wer die Stellung eines Versicherungsantrages 
verabsäumt, wird mit einer Polizeisträfe belegt, 
und wenn diese nichts fruchtet, wird im Zwangs­
wege eine Versicherung herbeigeführt. Bei Brand­
schaden erhält der dadurch Geschädigte von dem 
Kreisamte nach Feststellung des Schadens die 
Entschädigung dafür baar ausgezahlt. Durch 
diese Einrichtung wird nicht allein ein auf die 
Wohlfahrt des Volkes hinzielender Zweck ver­
folgt, es hat auch der S taa t selbst davon einen 
hohen Nutzen, ebenso seine Beamten.

— (Die P f a  ers te l l e)  in der S t. Georgen- 
Kirchengemeinde in Thorn ist zu besetzen. Das 
Einkommen beträgt etwa 3000 Mark neben 
Wohnnng.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r . )  Graudenz, Magistrat Graudcnz, Rath- 
Haus-Kastellan, pensionsberechtigtes Gehalt 840 
Mark, sowie freie Wohnung und Heizung im 
Werthe von 160 Mk., welche auch pensionsberech- 
tigt sind. Kaiser!. Oberpostdirektionsbezirk Dan­
zig. Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Osterode (Ost­
preußen), Magistrat, Nachtwächter, 544 Mk. das 
Jahr. Rummclsburg (Pommern), Magistrat. 
Polizeisergcant, 900 Mk. und Uniform.

Das Jubiläum der Narkose.
Von Dr. med. I .  He i n r i ch  (Köln).

---------------  (Nachdruck verboten.)
Die gebildete Menschheit konnte am 17. 

Oktober ein eigenartiges Jubiläum  feiern: 
an diesem Tage sind fünfzig Jah re  verstrichen, 
seitdem man größere chirurgische Operatio­
nen vollkommen schmerzlos unter der Narkose, 
d. h. dem durch Betäubungsm ittel hervor­
gerufenen tiefen Schlafe, zum ersten M ale 
ausgeführt hat, sodaß nach den ersten ge­
lungenen Operationen der berühmte B erliner 
Chirurg Professor Dieffenbach mit Recht 
schreiben konnte: „Der schöne Traum , daß
der Schmerz von uns genommen, ist zur Wirk­
lichkeit geworden. Der Schmerz, dies höchste 
Bewußtwerden unserer irdischen Existenz, hat 
sich beugen müssen vor der Macht des mensch­
lichen Geistes, vor der Macht des Aether- 
dunstes."

B ereits zu Ende des vorigen Jah rh u n ­
derts hatte der englische Prediger und große 
Forscher auf dem Gebiete der Chemie, Josef 
Priestley, anläßlich seiner Untersuchungen 
über die damals bekannten Verbindungen 
des Stickstoffes mit dem Sauerstoff die Ent­
deckung des Stickstoffoxydulgases gemacht. 
Ungefähr zu derselben Zeit beschäftigte sich 
ein junger englischer Chemiker, Hnmphry 
Davy, damit, die Wirkungen beim Ein- 
athmen verschiedener Gase auf den mensch­
lichen O rganism us zu erforschen, und da w ar es 
ganz natürlich, daß er sofort auch m it diesem 
neuentdeckten Gase experimentirte.

Versetzen wir uns in jene Zeit, wo die 
Chemie noch so sehr (unvollkommen und 
man gerade über dieses G as noch so ganz 
im Unklaren war, so kann man es a ls  ein 
großes W agniß ansehen, es einzuathmen, 
da man eben gar nicht wußte, ob es un­
schädlich oder tödtlich w irke; es kursirten



sogar die schlimmsten Gerüchte darüber; ein 
Arzt wollte z. B. darin das Prinzip der 
Kontagien (Ansteckungsstoffe) erkannt haben. 
Es konnte also nur ein glühender Enthusias­
mus für die Wissenschaft, angestachelt von 
Ruhmbegierde und Wissensdurst sein, der 
Davy bewog, sich mit solcher Entschlossenheit 
dazu herzugeben. Durch einige Borversuche 
sicher gemacht, ging er endlich daran, das 
reine Gas einzuathmen, und zuletzt schloß er 
sich sogar in einen mit Stickstoffoxydul an­
gefüllten Raum ein. Dieser letztere Versuch 
war es, der Davy zu folgenden Versen be­
geisterte :
Kem leerer Traum, kein rasendes Verlangen 
Erweckt m nur Gestalten höchster Lust,
Kem sträflich Feuer lodert in der Brust;
Und doch färbt Purpur meine Wangen,
Doch strahlen sprühend Licht die Augen wieder. 
Doch leises Tönen auf den Lippen schwebt.
Doch rieselt inn're Wollust durch die Glieder, 
Die eine nie gefühlte Kraft belebt.

Er legte ihm daher den Namen Lust- und 
Lachgas bei. Die ersten Empfindungen beim 
Einathmen verursachten eine schwache An­
wandlung von Schwindel, dem ein unge­
wöhnlicher Andrang des Blutes nach dem 
Kopfe folgte, begleitet von dem Verluste 
deutlicher Empfindung und freiwilliger 
Bewegung — kurz, ein Gefühl, demjenigen 
ganz gleich, das der erste Grad der Berau­
schung erzeugt. Aber in weniger als einer 
halben Minute tra t an dessen Stelle ein 
höchst angenehmer Kitzel, der den ganzen 
Körper durchrieselte. Dessen, was darauf 
folgte, war er sich später nur sehr undeutlich 
bewußt. Erst nach Verlauf von zehn M i­
nuten nach Aufhören des Einathmens hatten 
die Wirkungen sich verloren; eine Ermattung 
oder Erschöpfung blieb nicht zurück. Die 
Nacht verbrachte Davy in ungestörter Ruhe, 
und am Morgen konnte er sich nur undeut­
lich auf die Wirkungen des Gases besinnen.

Monate lang setzte Davy das Einathmen 
des Lustgases fort und bemerkte dabei, daß 
zu verschiedenen Zeiten die Wirkung ver­
schieden w a r ; indeß die bei jedem Versuch 
stets wiederkehrende Wirkung war die, daß 
die Schmerzempfindungen entweder ganz 
oder doch theilweise beseitigt wurden, sodaß 
er schon damals voraussah, was aus seiner 
Entdeckung werden würde, wenn er schrieb: 
„Da das Stickstoffoxydul bei seiner starken 
Wirkung die Fähigkeit zu besitzen scheint, 
körperlichen Schmerz zu bannen, so dürfte es 
voraussichtlich mit Erfolg bei chirurgischen 
Operationen benutzt werden können". Aber 
die Chirurgie ging an der neuen Entdeckung 
achtlos vorüber, sodaß Davys Versuche bald 
in Vergessenheit geriethen.

Erst im Jahre 1894 nahm der Zahnarzt 
Horace Wells in Hartford (Nordamerika) die 
Sache wieder in die Hand, indem er Versuche 
an sich selbst damit anstellte. Er athmete das

Lustgas ein und ließ sich dann einen Zahn 
ausziehen, ohne dabei den geringsten Schmerz 
empfunden zu haben. Später wandte er das 
Gas vielfach an bei diesen Operationen, 
und bei allen Personen bestätigte sich diese 
Wirkung. Dies bewog ihn, der medizinischen 
Fakultät in Boston (Nordamerika) seine Ent­
deckung vorzulegen, und einer der Oberärzte 
des großen Hospitals, Dr. Warren, veranlaßte 
ihn, einen Patienten bei einer größeren 
chirurgischen Operation mit Lachgas zu nar- 
kotisiren. Indeß dieser Versuch mißglückte, 
wahrscheinlich infolge ungenügender Voll­
kommenheit des benutzten Apparates, und 
Wells wurde von den Studenten als Char- 
latan ausgezischt.

Was aber Davy fast ein halbes J a h r ­
hundert vorher von seiner Entdeckung erhofft 
hatte, das erfüllte sich durch Anwendung des 
in der M itte des 16. Jahrhunderts von einem 
jungen deutschen Arzte Valerius Cordus ent­
deckten Schwefeläthers. Die einschläfernde 
Wirkung scheint diesem aber nicht bekannt 
gewesen zu sein, bis sie dann durch einen 
Zufall der Professor Charles Jackson in 
Boston im Jahre  1842 endeckte, ohne jedoch 
den Versuch zu machen, den Aether in der 
Chirurgie anzuwenden. Da kam eines Tages 
im Jahre  1846 der Zahnarzt William Morton 
zu ihm nnd bat ihn, für ihn Stickstoffoxydul 
herzustellen, das er bei einer Zahnoperation 
an einer Dame anwenden wollte. Jackson 
rieth ihm, statt des Gases Schwefeläther ein- 
athmen zu lassen, und der Erfolg war ein so 
vollkommener, daß er Morton überredete, 
dem Oberarzt Dr. Warren am Massachusetts­
hospital in Boston davon Mittheilung zu 
machen, da das schmerzlose Ausziehen eines 
Zahnes noch kein genügender Beweis sei; 
erst wenn eine größere chirurgische Operation 
unter Einwirkung des Aethers schmerzlos ver­
laufe, sei ein vollgiltiger Beweis für die ein­
schläfernde Wirkung des Aethers erbracht. 
Und so geschah es. Am 17. Oktober 1846 
ließ Morton im Hospital einen an einer bös­
artigen Geschwulst am Halse leidenden Kranken 
drei Minuten lang Aetherdämpfe einathmen, 
und Dr. Warren entfernte fast schmerzlos die 
Geschwulst. Ain folgenden Tage unternahm 
ein anderer Arzt im Hospital die Operation 
einer großen Geschwulst am Arme einer Frau 
unter Anwendung von Aether, ohne daß die 
Kranke auch nur den leisesten Schmerz dabei 
empfand. Der Erfolg war also ein voll­
kommener, und die Kunde davon hatte in 
wenigen Wochen ganz Nordamerika erfüllt 
und drang bald auch nach Europa, wo be­
reits am 22. Dezember der englische Arzt 
Liston in London in der Aethernarkose einem 
M ann den Oberschenkel amputirte. I n  
Deutschland hat wahrscheinlich der Erlanger 
Professor Heyfelder zuerst chirurgische Ope­
rationen unter Anwendung der Aethernarkose 
ausgeführt, und in Berlin war der erste

Orthopäd Dr. Wehrend, der einen Klump­
fuß unter Aether operirte.

Freilich hatte kaum der Aether seinen 
Siegeszug beendet, als bereits im Jahre 
1847 das Chloroform, von dem Ediuburger 
Gynäkologen I .  G. Simpson warm empfohlen, 
an seine Stelle trat. Daß dieses den Aether 
verdrängte, ist dadurch erklärlich, daß der 
feine Geruch nicht unangenehm, daß es gänz­
lich unbrennbar ist, die Narkose schnell be­
ginnt und tief und gleichmäßig ist. Indeß 
ist das Chloroform wohl das stärkste schmerz­
betäubende M ittel, aber auch zugleich das 
für das Leben des Kranken verhältnißmäßig 
gefährlichste, denn genaue statistische Erhe­
bungen haben bei 2647 Chloroformnarkosen 
1 Todesfall ergeben, während bei Aether- 
narkosen auf 13160 erst ein 1 Todesfall 
kommt. Es ist daher auch in jüngster Zeit 
in Deutschland die Anwendung des Chloro­
forms erheblich zurückgegangen, und der Aether 
hat wieder die ihm gebührende Anerkennung 
gefunden. Auch das Lachgas ist theilweise 
wieder zu Ehren gekommen, wenigstens wird 
es mehrfach noch bei Zahnoperationen ange­
wendet.

Das Los der Männer aber, denen wir 
die Wohlthat der medizinischen Narkose ver­
danken, ist wahrlich ein trauriges zu nennen. 
Jackson starb geisteskrank, M orton in Armuth 
und Wells endete, arm, polizeilich verfolgt, 
in geistiger Umnachtung durch Selbstmord, 
indem er sich im Bade die Pulsader öffnete 
und dann, um sein Sterben leichter zu 
machen, Aether einathmete.

Wem kommt nun der unbeschreibliche 
Segen der Narkose am meisten zu gute, dem 
Patienten oder dem Arzte? Ohne Zweifel 
in erster Linie dem Patienten. Denn alles, 
was dein Arzte seine schwere, blutige Arbeit 
erleichtert, nützt doch nur dem der Oper­
ration Verfallenen. Nicht ganz müßig er­
scheint diese Klarlegung, wenn wir daran er­
innern, daß im Kreise der Operateure lange 
genug das böse Wort galt: „Für u n s  die
Narkose, dem Patienten die Folgen."

Noch ist es nicht allzulange her, da es 
als unumstößlicher Grundsatz in der Chirur­
gie galt, daß jede Eröffnung von einer der 
drei großen Körperhöhlen, Kopf-, Brust- und 
Bauchhöhle, unweigerlich als tödtend galt. 
Und in der That, wenn man sieht, mit 
welcher unbefangenen, tadellosen Sicherheit 
bei der ungeahnten Fülle der sogenannten 
Frauenleiden die Eröffnung des Unterleibes 
zum Zwecke der Entfernung irgend einer bös­
artigen Geschwulst, eines Gewächses rc. ge­
schieht, so schaudert die Phantasie davor zu­
rück, an Zeiten zu denken, in denen eine ähn­
liche Operation an f ü h l e n d e n  Menschen 
auch nur versucht wurde. Jener Schweine­
schneider in der Schweiz, der vor zweihundert 
Jahren den sogenannten Kaiserschnitt erfand, 
indem er bei einer schweren Erkrankung seiner

Frau, bei der die Arzte das Leben nur durch eine 
Operation erhalten zu können glaubten, die 
von ihm oft an Thieren gemachte Operation 
an seiner Frau vornahm, der gebrauchte doch 
nach den übereinstimmenden Berichten von 
Zeitgenossen noch „12 neue Baststricke, um 
das Weibelein gehörig zu schnüren und zu 
fesseln!" Was würden unsre modernen Frauen­
ärzte zu diesem Hilfsmittel sagen? Was 
unsere Frauen, die getrosten Muthes sich einer 
als nothwendig erkannten Operation unter­
werfen, im Bewußtsein dessen, daß die segen- 
bringende Narkose sie vor jedem Schmerze 
schützt und dem Operateur es ermöglicht, 
ungestört durch angstvolles Beben der Patien­
ten durch die furchtbaren Schreie, die ihnen die 
gequälten Nerven auspreßten, mit der Ruhe 
und Sicherheit eines Künstlers sein blutiges 
Werk rasch und sicher zu vollbringen?

Und doch, als die Meister der modernen 
Chirurgie schon das Höchste erhofft hatten 
durch die Betäubung des ganzen Menschen, 
da standen sie noch weit zurück von dem, was 
unsere Tage unter Narkose zu begreifen ge- 
lernt haben. „Anästhesiren" nennt man 
dlese herrlichste aller medizinischen Entdeckun­
gen, die uns heute gestattet, bei der Noth­
wendigkeit einer engbegrenzten Operation 
nicht mehr das Gehirn zu betäuben, sondern 
die uns M ittel an die Hand giebt, eben 
jenen einzelnen Angriffspunkt und dessen 
nächste Umgebung unempfindlich zu machen. 
Es mag genügen, hier nur an das Cocain 
zu erinnern, dessen unsäglichen Nutzen Wohl 
schon mancher in seinem engsten Kreise persön­
lich kennen gelernt hat. Bei allen Augen­
operationen, bei Eingriffen, die das Zahn­
fleisch, die Zunge, die Nasenräume betreffen, 
kurz bei jedem chirurgischen Angriff auf irgend 
eine der vielen Schleimhäute des menschlichen 
Körpers, gestattet uns das Cocain, von einer 
allgemeinen Betäubung abzustehen und nur 
den erkrankten Theil schmerzlos zu machen. 
Und schließlich ist auch die Anwendung des 
Aethers auf der Höhe des Standes der 
heutigen Wissenschaft wieder zu Ehren ge­
langt, da man gelernt hat, durch Zerstäubung 
von Aether auf den bestimmten Hautstellen 
diese durch die dadurch entstehende Verdun­
stungskälte minutenlang völlig unempfindlich 
zu machen. So ist scheinbar der Kreis der 
Forschung geschlossen, in unserem Falle aber 
kein eireullw vitiosns, kein Kreis des Bösen, 
sondern ein Fortschritt zu immer größerem 
Nutzen und Heile der gesummten Menschheit.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Thorn.
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D erren -R in x e  mit Goldstempel von 
3,50 lkk. an, ? ran r!n ^ e . Paar von 
1 0  A lt. an. O oläene und 8 i1berne 
L r 0 8 eken, O lirrin^e, L reo len , A rm ­
b änder, Lreurre, D u n k e lte n  ele. 
zu billigsten Preisen. Echte O ranal- 
nnd L o ra llen w aaren  in großer Aus­
wahl. D atbenow er D rillen  und 
Dlnee-ner: m. feinsten Krystallgläsern 
v. 1  N k . an, in Nickel Stück 2  Alk. 
R e p a ra tu re n  au Dliren, Oolä- 
saeiien und D rillen  wie bekannt gut 
und billig.
I^OULS Iv s s p l» ,  Uhrmacher, 

K eg le rs traß e .
Altes Gold nehme in Zahlung.

Schmiedeeiserne
Grchitter 11. Kreuze
liefert billigst die Schlosserei von

^ lt t ln a n ii ,  Mauerstr. 70.
Habe von heute ab hierselbst,

Brückenstr. >4
eine Feinplätterei

eröffnet, und bitte, mich mit Aufträgen 
gütigst beehren zu wollen.

(Vork8bire) der
Domains (Laetwen-XoburZ-Ootba),

Ltation k'riedriebe wertb.
^uk allen beeebiekten ^u83tel1unA6n böeb8te Brems. Allein auf 

den Austeilungen der Deuweben b,andwirtb8ebaft8-0686ll8ebakt

1 2 S  ^ r v i s v .
Internationale A.u88te11un§ Wien !89l 6  krewe, darunter äen 

„81aal8-Lbrenprei8". Internationale Au88tellunA Wien l892 6  Brems, 
darunter „kbrenpreia 8 r. k. k. Lokeit dea Lrrberrog kibreobt". 
Internationale Au88tellunA Wien 1893, 8 >'egerprei8 fü r  Lobweine, 
Lbrenpreis der 81adt Wien. Die Deerde begebt in Briedrieb8 wertb 
8eit 1885. 2 uelit2 iel i8 t bei BrbaltunZ einer derben Xon8titution: 
lormvollend. Körperbau, LebnellwüebsiZkeit und böeb8te Xruebtbar- 
keit. Nur formvollendete Ib ie re  mit Zutem Ltammbaum werden 2 U 
Zuebtsweeken au8Z68uebt und verwandt. M t Orund tadelrwvvertbe 
U nsre werden LurüelcZenommen. Unter 2 iVlonate alte Ik iere  werden 
niebt ab^e^eben. Die Brewe 8 ind fs8 t. L8 kosten: 2 bis 3 Nonate 
alte Lder 60 lVIK., Lauen 50 Nk., 3—4 Nonate alte Xker 80 Nk., 
Lauen 70 lM. (^uebttbiere 1 Nk. pro Ltüek LtallAeld dem Wärter). 
LprunZfäbiZe Lber (200 -  300 tragende und boebtra^., volljäbr.
Xr8t1inA8-8auen (Oewiebt bi8 3'/» Otr., 250—300 Llk.) 8ind 8tet8 
vorbanden. Karanlie g6 8 unüer Ankunft O rs»ongI/f weleb. Näbere 
auf jeder 8 tation übernebme iob. I ü b e r  Aukriuebt 
u. XütterunA u. Verwandt - DedinZunZen entbält, gratia und franko.

1—IV^Lbrixe, reiublüli^e 8iud 8lel8
vorbanden. Die Lullen werden au8 §ro88er Naebsuebt, niebt allein 
naeb Xörpertormen, 8 0 ndern 2 unäeb8t naeb dem lMebreiebtbum und 
dem XettAebalt der Nileb ibrer Nütter au8Z68uebt.

I 'r jM r ie lis E -O l 1896. H ä .  vonm iiw iirickb.
XL. LmpfLnbsru von Sobweinen au8 kiesiFor 2 uokt, wslcbs nvit- 

Kvdvnästv LelelirunA über 2 uebt, Xutter unä Haltung der Sebweine ünäen 
woben, ewvkeble Leb das von mir in neuer .̂uklL^e beraus^eAebene Ruob 
der Ibaer-Ribbotbek, Viv Sieknb'lvvruedt, Verlag von kaul Larev, Lerbn 8 W., 
10 Redemannstr. kreis 2,50 Llb. Das Luob ist dureb ^ede Luobkandl. 2U btz2 .

E lil Illölll. A lu ö tl jl ll ll ll tk  1 ^  gut möbl. Zim , ev. m. Burschengl., 
zu verm. Seglerstraße Nr. 13, 1 Tr. l «  z. verm. Schillerstraste 6, I I .

Einem geehrten Publikum zur gest. Nachricht, daß ich das
Z 1 1 «» H Ub  ̂ ^

von jetzt ab auf eigene Rechnung übernommen habe. Ich bitte,
' das mir früher in so reichem Maaße geschenkte Vertrauen wieder ^  
> mir zuwenden zu wollen. ^

Für vorzügliche K ir r e  vo rn  F aß , g u te  Küche u n d  ^
' C astee  werde, gestützt auf mein früheres gutes Renomme, bestens ^  
, Sorge tragen. ^

Um geneigten Zuspruch bittet
*
*

s s o o  , » i r  0 0  o/o ____ I

O r i t t  «

k tz lü iitz i'  k k tz ld tz -Io tttz i'itz
5 5 3 0  6KM N 8 M .  2 6 V 0 V V  M . ,

V«I» F 5VV Mit SO /, xar»i»tirt 8INÄ.
Äetiung am 29. unü 30. Oktober' 1896

, 30 000, 25 000, 15 000, 12000, «0 000 eto. Mark. ,
1.086 ä 1 Uk., 111o86 10 Alk., Dorto u. IÜ8te 20 Lk., aueb A6A6N 

1 Briefmarken emxtieblr
b S H b r a l  I 

D e b i l

Briefmarken emxtieblv

O a r l  l l t z i n i M ,
i r s r i i i»  w . ,  v » t « r  ckv» L-incken 3 .

Zur Beaufsichtigung eines 4jährigen

2 ' L L "  M c h e »
3—6 Uhr nachm. Arabersir. 9, 1. Et.

l erwachsenes Kindermädchen
für 2 Kinder von 4 bezw. 2Vs Jahren 
bei hohem Lohn u. guter Behandlung 
v. sof. ges. Von wem, sagt d. Exp. d. Z.

Eine ordentliche Kinderfrau
oder i i l t r r r s  M ädchen  ge s u c h t  

_________ G ercchtestraße 3, I .

Eine gewandte Buchhalterin
mit guten Zeugnissen sucht Stellung, 
ev. zweitweise Beschäftig. Gest. Off. a. 
6 . Ldsi, Gerechteste 22 erbeten.

Ein Kehrling
kann von s o f o r t  eintreten

8»l4i-L 8s, Bäckerm eister,
_____________Brombergerstr. 58.

können sofort eintreten bei
ützs,!»««, Schlolskrnikister.

L eite
Beköstigung g u t e s  L o g i s .  Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.________

Einen Hausdiener
sucht zum 1. November

Hotel Museum.

Größte Kristurrgsflahigkeit.

kieueale ^aeon8. öeelea Material.
Die Umform-Mühen-Fabrik

von

0 . KliNL, Thor», B m te s tr .7 ,
G äre M a u e rs tr a ß e , 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

u. Beamten-Effekten.

V .  L t t v U r v
empfiehlt

iMlilsitie 8s>l«i - kisnim
kreuziaitig, eisern. Panzerftimmstock, 

neuester Konstruktion von

an. 10 Jah re  Garantie.
Kindergelder,
anchgethelt, 
zu vergeben 

durch O . lk'iSti'^kovH 'slLU , Neust. 
Markt 14, 1.

Das Grundstück
Jakobs-Vorstadt Nr. 31 ist 
unt. günst. Beding, zu verk. 
Das. i. 1 Wohn. v.3Z.n.Zub.
z. v. 5. Klingen, Stelvken.

lo im s iv t- ls iiA e lm I iM ,
Französ.,vorzügl. erhalt., neuest.Ausg. 
sehr. billig zu verkaufen. Reflektanten 
belieben Adr. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

! a ltes kiserlles Geldspind, 
l fast neues Roßwerk, 
l Halbverdeck-Wagen

verkauft I l i n e r ,  G rem boczya-



Der zu rund 11000 Mark veranschlagte Neubau einer Mannschaftskoch­
küche und einer Latrine für das Traindetachement im Barackenlager beim 
hiesigen Fußartillerie-Schießplatze soll in einem Lose verdungen werden, wo­
für ein Termin am Donnerstag den 29. Oktober er. vormittags 
10 Uhr in meinem Geschäftszimmer, Elisabethstraße 16 II, anberaumt ist.

Geschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind 
bis zur Terminsstunde im genannten Geschäftszimmer abzugeben, woselbst 
auch die Berdingungsunterlagen zur Einsichtnahme anstiegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Berdingungsanschläge gegen Entrichtung von 
3,50 Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuschlagsfrist beträgt 
3 Wochen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
Baurath HvoklLoL

Die zu rd. 1800 Mk. veranschlagten Maurer- und Zimmer- rc. -Arbeiten 
zum Neubau eines Wellblechschutzhauses für die Zugvorrichtung mit Benzin- 
^otorbetrieb auf dem hiesigen Fußartillerie-Schießplatze sollen in einem Lose 
öffentlich verdungen werden, wofür Termin am Donnerstag den 29.

rr. vormittags 11 Uhr in meinem Geschäftszimmer, Elisabeth- 
ffraße 16 H, anberaumt ist.

beschlossene und mit entsprechender Ausschrift versehene Angebote sind 
^  üur Terminsstunde im genannten Geschäftszimmer einzureichen, woselbst 
auch die Berdingungsunterlagen zur Einsichtnahme ausliegen und die zu den 
^M ooten zu verwendenden Berdingungsanschläge gegen Entrichtung von 
^,00 Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuschlagsfrist beträgt 
s  Wochen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
___  Baurath H vekLoS.

Bekanntmachung.
Nach H 9 des Einkommensteuer­

gesetzes vorn 24. Ju n i 1891 sind von 
dem Jahreseinkommen unter anderem 
auch in Abzug zu bringen:

die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schulden - Zinsen und 
Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln 
(Vertrag, Beschreibung, letzt­
willige Verfügung) beruhenden 
dauernden Lasten, z. B. Alten- 
theile,

3. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Person gesetz- oder ver­
tragsmäßig zu entrichtenden Bei­
träge zu Kranken-, Unfall-, Alters­
und Invaliden - Bersicherungs-, 
Wittwen-, Waisen- und Pensions­
Kassen,

4. Bersicherungs - Prämien, welche 
für Versicherung des Steuer­
pflichtigen auf den Todes- oder 
Er ebenssall gezahlt werden, soweit 
dieselben den Betrag von 600 
Mark nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung 
des Gebäudes oder einzelner 
Theile oder Zubehörungen des 
Gebäudes gegen Feuer- und 
anderen Schaden,

6 . die Kosten für Versicherung der 
Waaren-Vorräthe gegen Brand- 
und sonstigen Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Aus­
führungsanweisung vom 5. August 
1891 zum oben angeführten Gesetze 
nur d i e ' ^  ' '
berüi 
deren
unterliegt, fordern wir diejenigen 
Steuerpflichtigen, denen eine Steuer­
erklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinsen, Lasten, Kassenbeiträge, 
^ebensversicherungs-Prämien u. s. w., 
oeren Abzug beansprucht wird, in der 
Zett vom 5. bis einschließlich 31. 
Oktober d. J s . nachmittags von 

 ̂ 5 Uhr in unserer Kämme-
rei-Nebenkasse unter Vorlegung 
oer betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags-, Prärnien-Quittungen, 
Polizen re.) anzumelden.

Thorn den 28. September 1896.
-  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Deckung des Bedarfs für die 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung des jährlich ca. 200—250 
Zentner betragenden Quantums an 
Steinkohlen zur Heizung hierdurch 
ausgeschrieben und zwar für die Zeit 
von sofort bis 1. April 1898.

Angebote sind postmäßig verschlossen, 
mit entsprechender Aufschrift versehen, 
bis zum

27. Oktober d. J s .
nachmittags 6 Uhr

m unserem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht ausliegen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Das Königliche Proviant- 
^  Amt in Thorn kauft

'k W ii ,  Hafer, He« 
R M iljtrvI,,

W W r v h , wir auch Maschinen-
L W K r o h ) .

30. Oktober, ü l.ij» U . 
zur Gold- und Silber. L'ott-ri-

in Lauenburg i./Polnni Aiebnna

zur 3 .  B e r l in e r  G e w e r b e - A « s -  ftellungs-K-tterir. Ziehunq 25. 
bis 28. November er., ,  1,10 M., 

sind zu haben in der

Krprditiou - e r ,H ö rn er  Kreise"
Kalkarmen- u. Friedrichstr

n. Zokmsivkler, Bruckenstr. 38.

Herrell-Gar-eroben
in größter Auswahl.

Fo/*rrorv.

k Zur gütigen Beachtung! L
Am 1. November er. eröffne ich am hiesigen Platze, C ulm er- ^  

A  Kratze N r . 12. die erste 2

IIioiM llWps-Meli-lliM. z
Z Spezialität: G a r d in e n -S p a n n e n . ?
Z Waschanstalt für Gardinen, Haus- u. r 
r Leibwäsche u. Kunst-Glanz-Plätterei. Z
^  Ich bitte mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge Z 

unterstützen zu wollen und sichere ich beste sowie schnellste Aus- Z. 
führung und prompte Bedienung zu

A l t lw lu n x  u n ö  L ie k e r u n K  e rk o lK t K y 8 te n 1 0 8 . L

ll»UlLK8l .  "W U  K
Gütigem Wohlwollen halte mich empfohlen ' .

st. l.ewain>ow5lLi, Culmerstr. 12.1

^  UtziliZhKejMr. HeiliZeZtziMr. ^
^  empfiehlt viele Neuheiten "M E  in ^

z Haus Telephonen, z
Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lautübertragung 

V  aus und sind unerreicht billig. A
-A ' Eine derartige Anlage ist bei mir im Betrieb und bitte ich 
A  Interessenten, dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen. LstL.
^  Xo8l6nan8ok!äge 8o>vie jelle weitere stuekuntt gratie, naok 
^  au88erkald franko. ^
^  Hochachtungsvoll ^

A  Abth. H, elektrische Neuheiten. A

Den b e e te n  unä b i l l ig te n  V I n v S

Linoleum
«nibrann, O -M tr. 1,60 u. 2,85 Mk., 
bedruckt. lH-M tr. 1,80 u. 3,30 Mk.

0 «IinviiI»«r8lvr

„Anker-LiiiolkM"
unibraun, U M lr .  2,00 u. 3,40 Mk., 
bedruckt. sH-Mtr. 2,25 u. 4,00 Mk. 

empfiehlt die Tuchhandlung

M s - N o i » ,  V d v r n » ,
Altstädttscher Markt Ur. 23.

V o v o s -
k -su fs r  u. I s p p ic k s

fü r C oato re , B u re a u s . 
Gastzimm er, Sveisezim m er und 

T revvenflu re .

I ^ L A L k S I - S t v i r S
aus Wolle und Ju te . -WW

Kutzmatten

IVva « r s v k iv in e » :
Sebiesslebis kür lukuuterie von «. Nokne, Senerallisutenavt I 

uuä Olouverueur von Iboru. kreis dlk. 4,00.
! Kurzer vieustuutsrriebt kür äsn luksuteristeu in äeutsvker uns 

polnisvbsr 8praeks von kbiel u. Dr. 82suie. kreis 60 kkenniAS.  ̂
2u baden bei U kuittu« LuokdauäluuA,

Hiorn.

p ro iB N p l! Spirt-Hnniilnnz
«N lLU SlV

H G ^ a llv r  Katharinenstr.3/5
empfiehlt

kalu-rLäer, AsLtlmasetiiiltzn, UL8eIl-».^riu8iuL8Mntzll eto.ete.,
ferner seine vorzüglich eingerichtete

N ««Ii» i» i8vI»v  H V vrk 8t»1ts  
für Reparaturen an Fahrrädern u.

Pläbma8okinen 
von 55 ll̂ ark an.

Nähmaschinen, Anfertigung elektr. 
Klingelanlagen u.Haustelegraphen rc.

8viäet L KLllMLvll
Lermaniarääer.

Ilekert von 2 Uurk

I L » s s i s v I » v  V N v o - U s , » « L L « i » s
ö . llo ra i(0W8lti, Ib o rn , vi8-ä-vi8 Hotel Aältzr".

1  I .  I * i  v l i > l 8l i i ,  1
5  K e g lrr f tr a ß e  U r  2 8  S -g l - r s t r a ß e  U r .  2 8 .

empfiehlt sein g ro ß e s  L a g e r

z  IioclieiSLgntsr »WWN-. l>MW- Ml! X iM M il ,  z
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. ^  
^  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Bastschuhe. Filzschuhe und ^  

Filzstiefel, sowie rüst. Gummischuhe.
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ^  
^  ausgeführt. ^

W » * * » » * * * * » 1» 0 » » * * 0 « 0 «
Neh-Maarenll

Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten
Beachtung, als:

Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken rc.

Werkstatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 
in neuesten Faeons, fachgemäß, sauber und billig.

____  Ei. LLILiiK- Maus Breitestrahe 7.
l l l .  M 8 k l l 8 M ' 8  W 3 8 M ll8 !l-  lllll! K l l l M M

im Soolbad Jnowrazlaw.
V orrüxl. LilLrieKtuu^on. N ässlxe k rel86 .

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
p u r  ^ L L v ru ills tlU  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

s t a m p f r i e g e l e i  s t n l o n i e w o  bei I b o r n ,
norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg i. Pr. 

große srlberne Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hintermarrerziegel, Uerblendxiegel. 
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
riegel. Brurrrrenziegel. Kchornstein- 
?iegel. Klinker. Formriegel jeder Art, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den besten schlesischen gleich. 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

l ta u p lg e w . I O O O O O  IVIark
V3 0 rig.-l.o8 

! I^k. 30000, löOOO. 7M  kte. Vi 0rig.-l.o8 
3 l̂ lk.

Zusammen 4840 Oewinne im LetraZe von Nark 342 000.l>co88e 8IUW1IM l-elli-kMsle.
2!eknn  ̂ am 5. unä 6. l̂ovemver.

4Vrix»»»I-l4«8« »  1 WLlL. Ri. a  3 IHlL. Porto u. l.i8te 30 pf.Mellrlcli 8tarell.

MIiiiiNkliilleii!
villigrr als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger G a­
rantie, irei Haus u. Unterrichtfür nu r

30 M a r k .
^ a 80din6 l<ök!er, Vidraiting 8kutt«6, 

llingoodiffoden VVdeler L  1Vil8or, 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lungen  m onatlich von 6 
M k. an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 

Prim a W rin g e r 36 ein 18 Mk.
W a seliem a n g k ln iL so k in en

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden haus- 

wirthschaftlicben Maschmen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus­
stellung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. l-am lsb e rg er,
_ _ _ _ _ _ H e ilig e g e is t fk r a ß e  12.

Den hochgeehrten Herrschaften bringe ich 
meine

Handschuh- 
Waschanstalt

freundlichst in Erinnerung. Jeder Auf­
trag wird prompt u. sauber ausgeführt.

8 e l » ä « r « r ,
H a n d s ch u h m a ch e r m e i st e r ,

Mellienstratze lv4.
lliüist reell u. gut kauft 

man in Thorn

Nuhk-Zustrulllente
Saitrn, Skstandthkile usw.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

I'. Qorana,
K » ä e r 8lrr»88e  > r .  2 2 , 1 A r .

fachgem^Mparawr - Werkstatt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Perfekte Köchinnen
weist nach k. Ssrsninvslii, Mieths- 
komvtoir, Breite- u. Schillerstr. - Ecke.

Für Restaurateure.
Meine Kpülapparate sind die 

besten und empfehle dieselben billigst.
tt. k»Llr, KlemPnermeister.

Eine Gnstwirthsiliast
zu ve r mi e t he n .  Nähere Auskunft 
ertheilt Schlossermeister lkajenoüi. 

Brombergerstraße.

Gummischuhe!
A G ^  Nur bei Schuhmachermeister 

f. 08tro^8üi, Marier,ir. 5, 2 Tr., 
werden Gummischuhe b e s o h l t  und 
reparirt wie neu. "WW



f f l .  8. I k »
empfiehlt sein von nur diesjähriger

D a i n e n - A o n s e t t i o n ,
M ick lil, Z a q iiM , Kapes, Pchkrugeil, M Vcheil-Klckts uni> AnSer-kleiSer»

in chiken neuen Faeons zu Vortheilhaft billigen, 8 l i » s n §  1 6 8 1 6 H  Preisen.

!i. Setiiiöllles
Krvittz8t r .  27 (k iM -kpo tkelitz .)

2lldlllls/t 1v61V6II80li,
Künstliche Kebisse.

Schmerzlose Iahn-Operationen
mit Lachgas rc.

Elektrische Mundbclcuchtung.
Spezialität: S t l s t - M h n e .
Sogenannte Kronen- u. Brückenarbeit 
nach der neuest, amerikanischen Methode 
ohne die lästigen Kantsch«kkplat1en.

2Ldns von 3 Mk. Lll, 
klomdoo von 2 Mk. Lll.

Alte Gebisse
können umgearbeitet werden mit voll­

ständiger WW^ Garantie.
Zemmerfeiät, Dentist,

Thorn »I. Mrllienllr. I««.

4 ^ .
Maffeur

«. geprüfter Krankenpfleger.
Auf t räge erbitte an Herrn Bäcker- 

meister 8ebn i11au, Schuhmacherstr.

0r. 8pranger'8 tteübslde
k»rei8 50 pf.

verhütet 
wildes 
Fleisch, 

z'eht jedes 
Geschwür 
aus, ohne 
zu schneid.

benimmt 
Hitze und 
Schmer­

zen allen 
Wunden 

und
Beulen,

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Täg­
lich 2 Pflaster.
lO. Oliv. Ol. ieoor. »sei!. lKinium. 
Oampkoi- raff. Oolopkon. Oeeallav.

XX XX XX XV 4^1 V XX XX XV

Atelier
künstlicher Haar-Arbeiten,

K a lo n
» v n »  - r r k s i r e n .

tt. Noppe, geb. llinll,
Schillerstr. i4, 1 Tr.,

im Hause des Herrn Fleischermeisters
korokanät.

stlültsste», 8 ioksr8ts8 , 
di»ig8tS8 , unsresivblss 

H a r r e n ,  i l t i r t  
naelr allsespstgo Lrrll. 
Autoritäten als »eil- u.

^bkükrm ittel.
^Iloiersre 

ilbsrntl nur

8I M M M M
kittor-^V

vsnsrst-^gent

Frankfurt s. M.
Icinxes^nsse l8. 

lelebon Z082.

Berliner

von t .  K lob ig -M ocker.
Auftrüge per Postkarte erbeten.

i i M l M - I M i l i i l l L .
Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

theile ich hierdurch ergebenst mit, daß ich mit dem heutigen 
Tage im Hause Culmerstraße Nr. 1 unter der Firma

r s , u t  V s k r s r
ein

Drogen-, Farben- und 
Parfümeriegeschäft

eröffnet habe.
Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche er­

worbenen Kenntnisse setzen mich in den Stand, allen Anforde­
rungen in höchstem Maße genügen zu können.

Durch strengste Reellität und Berabfolgung nur bester preis- 
würdiger Waaren werde ich stets bemüht sein, das entgegen­
gebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen 
freundlichst zu unterstützen. Hochachtungsvoll

I*rrK»1

Geschäfts-Verlegung.
Wir haben unser

H a u p t - G e s c h ä f t
von Brückenstraste Nr. 18 nach dem

N W t W i l  Markt Nr. 18
(neben der Marienkirche) verlegt.

Wir bitten unsere geehrte Kundschaft, uns auch auf der 
neuen Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren, und empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll

F  ( ? o . ,
Drogenhandlung.

Den Eingang der

Herbst und Winterstoffe
ru f r ü g e n ,  P aletots etc.

zeige hiermit ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen
Hohenzollern- und Kaisermänteln, 

Schlafröcken und Paletots,
Joppen, Anzügen, Hosen, 

Knaben-Anzügen und Mänteln
zM" zu sehr soliden Preisen. -W>V

Den geehrten Herrschaften von I 
Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich mit einer schönen 
Auswahl

echter geklöppelter
Spitzen

eingetroffen bin und mich bis zum 
4. November in >»«>»'« Gast­
hof aufhalten werde. Wegen Aufgabe 
des Reisegeschäfts sind die Preise er­
mäßigt und bitte ich bei Bedarf um 
gütige Bestellungen.

aus dem Erzgebirge.
Während des Sommers hatte ich 

ein Ladengeschäft in Zoppot._______
<̂ m Plätten geübt, sucht ein erstes 

Stubenmädchen z. 1. Nov. Stellung. 
Zu erfragen Brombergerstr. 104, pt.

V .
S a i-g - lN a g a r in ,

Bäckcrstr. 11,
empfiehlt ^

" allen Größen
und

P r e i s l a g e n .

A em iien  von sogleich zu vermiethen
^IkUllskU 8 . » I n , ,»  Culmerstr. 7

Nachdem ich auf der königl. akadem. 
Hochschule für Musik in Berlin meine 
Musikstudien beendigt habe, beabsichtige 
ich hierselbst

M c k m te m c h t
zu ertheilen und nehme ich An­
meldungen in meiner Wohnung, 
Neustadt. Markt Nr. 5, 3 Treppen 
entgegen.

Frau O l a r a  S v I r i L l S
geb. vielriok.

Reparatur-Werkstatt
für

WmsseliiiW
aller Systeme 

prompt und billig. 
8 1 r » § S i '  Q o .  ^ .  O .

(vorm. E. AelMnKvr), 
Thorn, Bäckerstraße Nr. 35.

v e i ik e l iN  l>sivÄ -8 sgm tkli-Vkkkin.
Gegründet i88l.

Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., 
Vereinsvermögen über IVs MillionenMark. Korporationsrechte für Vereine 
und alle Kassen.

Der Verein gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung in unverschul­
deten Nothlagen und bei Stellenlosigkeit, zahlt für seine Mitglieder in Noth­
lagen derselben vorschußweise Versicherungsprämien, gewährt ihnen Ver­
günstigungen für eine Reihe von Bädern und klimatischen Kurorten, unter­
hält eine Stellenvermittelung u. s. w. Zur beliebigen Benutzung seiner Mit­
glieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkaffe, Krankenkasse, 
Begräbnißkasse und Waisenstiftung.

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sind die 
Unterzeichneten bereit, von welchen auch Drucksachen aller Art bezogen werden 
können.

AM" Die Sitzungen des Zweigvereins finden am ersten Freitage eines 
jeden Monats abends 8V2 Uhr im Schützenhause statt.

Zweigverein Thorn. Der Vorstand.
L. HLutlier, Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt H.ronsokn. 
prallt, ^ r r t  Dr. I-. Kruman, stellvertr. Vorsitzender, 6am ratk, Kassirer,

Kaufmann, Brückenstr. 4.
V088, Schriftführer, Luve, stellvertr. Schriftführer,

Buchhalter in der Exped. der „Thorner Ztg." Disponent bei Lii2nLt2ki L Oo.
L 1ue2e^v8L1, Beisitzer, prallt. LaliuarLt v. .la u o ^ lll ,  Beisitzer, 

Gerichtskanzlist, Mellienstraße. Altstädt. Markt.

^ v o r k a u t !
Wegen Abbruch meines Hauses müssen die noch in größter Aus­

wahl befindlichen Waarenbestände meines Lagers schnellstens geräumt 
sein und empfehle ich daher folgende Gegenstände, wie vor, zu billigen 
aber festen Preisen:
Echomz, Kai. u. mlirle SirÄmlüm»,,-,«,,,.«» >>?,->. 

„ „ „ „ „ ,«Ie Lmlitlit,
sonst 2,50 jetzt Psd. 1.95 Mk.

Schwarz, koul. u. welirte Eiderwolle, Pa.Qualität,
sonst 3,00 jetzt Pfd. 2 .4 «  Mk.

Schwarze extra prima Ciderwoüe M . 3 .0 0  Mk. 

Schwarz und koul. Herkuleswolle M. 3.00 Mk. 
Beste Qualität Rockwolle in allen Farben

Pfd. nur S»85 Mk.

Beste Qmlilit Zephirwolle in «len z-rben
Lage nur 8  Pf.

S c h illh a rd t s  D a p p e lg a ru  (diamantschwarz) Pfd. nur 2 .6 5  Mk.

Max Haufchiid Eftrewadura (dmmantschw.) M .  nur 2 ,4«  Mk. 

Cine Parthie Uinter-Trikothandschulje P -° r  25  Pf.

„ „ Prima Doppel-Trikothandschuhe, schwarz
und kauieurt, Paar 3 5  und 40 Pf.

Ganz lange Promenaden- und Ballhandschuhe ^  40 
Norm al-Hem den und Hosen
Herren- und Damen-Uegenschirme guter Qual. v. 1,75 Mk. an 
Trikottaillen, beste Qualitäten, von 2  Mk. an. 
Ketnen-Stehkragen, 4fach, per Dtzd. 2 .4 0  Mk. an.

in allen Qualitäten und Fa?ons sehr billig.
Ferner sämmtliche W ollw aaren,

als: gestrickte Herren- und Damen Westen, gestrickte Damen- 
Röcke, Kapotten, Tücher, Strümpfe re.

ru deäeulenU keesbgeselrleä beeisen.
D .  ^ k e / ' r r ö e / V .

M M  Kölll-Mölist
4340 EeläKeviiiire unck S M  N g g  IHI»
500 ^VerthAevlilii« im LetiÄKv von Ü lL i l l l l l  » iK ,, 

äarunter Lauxl^s^Lnne von 100 000, 30 000, 15 000 Mark elo. 
baar odne sadldar. — ^Ledun^ seüon A. L8V6.

0riAinaI-I.08 ä 3 Uark, ?orto unä I-iste 30 extra.

VlII. keelinei' kolke Keeur-Vollerie,
Lauirt§65vinn6: 100000, 50000, 25000, 1 5 0 0 0  LlarL ete. 

OriAinal-I-ose 2um amtlichen kreise L 3,30 Ll., korto u. leiste 30 kt., empkeülen
0 8 h a n  e i - ä u s p  L  c o .  M a o k f., kL ilkA eselM ,

Berlin ^V., 181 krieäriolistr. 181.

U l Wohn. v. sogleich zu vermiethen.
Klrobandstv. 24. I.

Areundl. Zim. an alleinst. Person von 
O  sofort zu verm. Bäckerstraße 3.

« I .  M ,  kv.Ä.L"L«l
Wohnung x  L , -  L
miethet p. Iraulmann, Gerechteste.
A ^ageekellee zu verm. Gerstenstr. 6. 

Zu erfragen Jakobsstraße 9.

Cine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

HU«««. Brombergerstraße 98.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

Gerstenstraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen Gerechtestrahe 9.

2. Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen.

0. 8okar-f, Breitestr. 5.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß u. Stall zu verm. 

M ellienstr. 89, parterre, links.
Mbl. Z. n. Burschengel. z. v. Bankstr.4.

« M ' M h M g ,
Küche, Speisekammer nebst Zubehör, 
sowie eine k le in ere  W ohnung  ist 
von sofort zu vermiethen.

6. I_emke, M ocker. Rayonstr. 8.

Drei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister k. IKajevvski, 
Brombergerstraße.
^  f tß l  ^IM M pr E I  oder un-L sU>1.ZUlllllU, möblirt von sofort
zu vermiethen. Slrobarrdstr. ll. I.

elegant möbl. Zimmer, nach vorn, 
l d  zu vermiethen. Schillerstr. 6. II.
«Line Wohn. m. Wasserl.für 200 Mk. v. 
^  sof. z. verm. Coppcrnikusstr. 41.
HRH ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 
KE» sofort zu verm. Seglerstr. l l ,  11.

8k°dns,r. >v LL-L-L

Culmerstr. 26 möbl. Zim. b. z. verm.
/I r in  bezw. zwei mödl. Zimmer 
^  sofort zu verm iethen .

Ww. Ü v lt ,  Mauerstr. 75.
A rdl. Wohn., 2 große Zim., helle gr. 
O  Küche, (Aussicht auf die Weichsel), 
nebst Zub. zu verm. Bäckerstraße 3. 
iL*in möbl. Zimmer ru vermietben.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



*2. Beilage zu Nr. 252 der „Thvrner Presse"
Sonntag den 25. Oktober 1896.

Vorn französischen Heere.
I n  einem Pariser Briefe des „Hambg. 

Korr." werden recht interessante Schilde- 
rungen über die Leistungen der französischen 
Truppen auf dem Paradefelde bei Chülons 
gegeben. Das Urtheil fä llt wenig schmeichel­
haft fü r das französische Heer aus. Es 
heißt da:

Wenn die französische In fanterie , die nie­
mals eine Paradetruppe war, diesmal ganz 
abfiel, so w ird  das keinen Kenner französi­
scher Armeeverhältnisse in Erstaunen sehen; 
auch über die Kavallerie ist kein W ort zu 
verlieren, sie ist fü r russische, preußische, öster­
reichische, englische Augen immer miserabel 
gewesen, und sie ist, ausgenommen was das 
Persönliche Berittensein der Offiziere anlangt, 
nicht besser geworden. Daß aber auch die 
A rtille rie , früher immer die Parade-Elite- 
truppe des französischen Heeres, diesmal voll­
ständig abgefallen ist. w ird  manchen, der der 
Truppenschau beiwohnte, in Verwunderung ge­
setzt haben. Ich glaube aber, auch das ist 
erklärlich. Das französische A rtille rie -O ffiz ie r­
korps ist lange nicht mehr das, was es, aus 
der Epoche des ersten Napoleon stammend, 
noch während des dritten Kaiserreiches war. 
Es ist nicht mehr vom Standpunkt der m ili­
tärischen Tüchtigkeit, wie von dem der gesell­
schaftlichen Bewerthung genommen, das E lite ­
korps der Armee. Die militärische und 
wissenschaftliche Ausbildung ist heute bei allen 
Waffengattungen etwa die gleiche, und in die 
gesellschaftlich bevorzugte Stellung ist anstatt 
der A rtille rie  die Kavallerie eingerückt. Das 
erklärt das relative Zurückgehen des französi­
schen Artillerie-Offizierkorps in seinem äußeren 
Auftreten. Aehnlich wie m it den Offizieren ist 
es der A rtille rie  m it ihren Mannschaften er­
gangen. Die Leute wurden früher ausgesucht, 
wie in Preußen der Ersatz der Garderegi­
menter. Jetzt nimmt nian, was man be­
kommen kann, und vertheilt schablonenmäßig, 
d. h. nach der Nummer; und endlich ist der 
Moment, zu dem die Zarenparade stattfand, 
d. h. die Zeit bald nach dem Manöver, fü r 
die französische A rtille rie , was ih r Pferde­
matertal anbetrifft, der denkbar ungünstigste. 
Dieses Pserdematerial ist schwer, aber weich 
und wenig leistungsfähig, w ird  von den M a ­
növern ungleich mehr als etwa das unserige 
mitgenommen und sieht dann gleich erbärm­
lich aus. Die berittenen Infanterie-Offiziere 
werden ihrer Mehrzahl nach gerade zu K a rrt 
katuren. Dabei möchte ich noch erwähnen, 
daß, wenn die Franzosen wieder einmal m ili­
tärische Paraden vor fremden „Heerkönigen" 
veranstalten wollen, sie gut thun würden, 
dazu nicht wieder, wie es diesmal geschehen, 
ihre Reserve- und Territoria loffiz iere on 
nm.886 einzuladen. I n  ChLlons hatten sich 
von diesen Herren zwei- bis dreitausend ein­
gesunken. Es waren gewiß viele sehr brave 
Leute darunter, die daheim in ihrem bürger­
lichen Beruf vollkommen ihre Stelle aus­
füllen; auf dem Paradefeld aber wirkte die 
Masse dieser unisormirten Zivilisten, denen man 
alle Handwerke ansah, nur nicht das m ili­
tärische, unbeschreiblich komisch, und über das 
Gesicht des Zaren, den man auch noch m it 
einer gewissen Befriedigung an der Gruppe 
dieser Vaterlandsvertheidiger vorbeiführte, 
g litt bei dem Anblick ein nicht mißzuverstehen- 
, heiteres Lächeln. Recht präsentabel wie 
"" '»e r sah auch diesmal wieder die franzö- 
Wche Generalität aus; vorzüglich angezogen, 
lehr beritten, machten die Generale durch­
weg. ihre Stäbe zum großen Theil einen un- 
sewew militärischen, em klein wenig thea 
tralischen aber einen auch fü r soldatische 
Augen sehr ^genehmen Eindruck. Ganz be­
sonders muß dies von dem Kriegsminister 
und seiner Umgebung gesagt werden, denn 
«nen hübscheren Paradegeneral als den 
General B illo t kann man sich kaum denken.

Mannigfaltiges.
( O b ' s  w a h r  is t? ) Bei der —  

rekrutenvereidigung in K iel hielt der Ka 
so erzählen die „M . N. N .". an die ju r 
Vaterlandsvertheidiger zur See eine Ansprc 
in der er vor den äußeren und den inw 
Feinden warnte. Nachher sprach er einige 
kruten an, und dabei fiel ihm ein besoni 
stämmiger Bursche auf. Er fragte ihn, w> 
er sei, und erhielt die in bestein Oberb 
risch gegebene A n tw o rt: „Aus Miesk 
Majestät." Der Kaiser fragte dann we 
wen er unter den „auswärtigen Feint 
gemeint. „D ie Russen, Majestät." — „ 
wer find denn die inneren Feinde?" — « 
Preußen, M a je s tä t. . ."

( D i e  E n t l a s t u n g  d e s  B a h n h o f s  
F r  i  e d r  i  ch st ra ß e zu  B e r l i n )  in  Bezug 
auf den Fernverkehr ist längst als ein drin­
gendes Bedürfniß empfunden worden. Es 
steht daher zur Erwägung, ob nicht durch 
Anlegung eines neuen Bahnhofes fü r den 
Fernverkehr auf der Stadtbahn selbst, etwa 
auf dem Gelände des vormaligen Güterbahn­
hofes der Lehrter Bahn, Abhilfe zu schassen sei.

(D e r E r f i n d e r  des H e i l s e r u ms ) ,  
Geh. Medizinalrath D r. Behring iu M a rie n - 
burg, hat sich nach der „Post" m it der Tochter 
Elfe des Geh. Ober-Regierungsrathes Spi- 
nola in  Berlin  verlobt.

( U e b e r  e i n e  B l u t t h a t ) ,  der esn 
Menschenleben zum Opfer fiel, w ird  aus 
Dresden vom 18. d. M ts . gemeldet: I n  der 
vergangenen Nacht gerieth der W irth  der 
Mohrenkopfschänke in Blasewitz m it mehreren 
Gästen in Wortwechsel und S tre it und feuerte 
dabei auf einen der Anwesenden, einen Schlosser- 
Namens Pfasf, mittelst Revolvers drei Schüsse 
ab, durch welche Pfasf getödet wurde. So­
dann feuerte der W irth  auf den Schlosser 
S iw ats dreimal und verletzte denselben schwer. 
Der Verwundete wurde dem Karola-Hause 
zugeführt. Der Thäter wurde verhaftet.

( E i n e  1 2 j ä h r i g e  S e l b s t m ö r d e ­
r in . )  Aus Furcht vor Strafe wegen Schul- 
vexsäumniß hat sich in B erlin  die 12jährige 
Frieda Bock aus der Reinickendorfer-Straße 
vergiftet.

( E i n  V e r e i n  z u r  S i c h e r u n g  der  
B e r l i n e r  B ü rg e r . )  Aus beachtenswerthen 
Kreisen der Berliner Bügerschaft w ird  an­
geregt, einen Verein zu begründen, der es 
sich zur Aufgabe macht, bei Verübung von 
Verbrechen gegen das Leben oder Vermögen 
von Berliner Bürgern durch Festsetzung von 
entsprechend hohen Belohnungen fü r die Ent­
decker der Verbrecher oder durch ähnliche 
M itte l zur Sicherung der Berliner Bürger 
beizutragen. Die Anregung ist in  dem Sinne 
gedacht, daß der Verein es sich zur Aufgabe 
setzt, die Polizei in  ihren Aufgaben zu unter­
stützen.

( M o r d  u n d Se l bs t  m o r  d.) I n  E rfu rt 
erschoß ein 80jähriger Korbmacher seine 65 
Jahre alte Wirthschafterin und dann sich 
selbst.

( E i n  E i n b e i n i g e r  a u f  dem D r e i ­
r ad )  erregte neulich in B erlin  große Auf­
merksamkeit. E r kam m it seinem Rade sehr 
schnell vorwärts, indem er auf der einen 
Seite die Tretkurbel wie jeder andere Fahrer 
mittels seines einen Fußes bewegte, den 
fehlenden Fuß aber durch einen auf die 
Kurbel gestellten Stock ersetzte, sodaß er die 
beiden Pedale gleichmäßig in Gang bringen 
konnte. Dieser Stock diente ihm dann beim 
Verlassen des Rades auch gleich als Krücke. 
Wie man aus diesem Falle ersieht, ist die 
ohnehin schon mannigfaltige Verwendung des 
Dreirades noch keineswegs erschöpft. Denn 
bei einiger Uebung dürfte es auch anderen 
bedauernswerthen Unglücklichen, die nicht im 
Besitze ihrer vollen Gliedmaßen sind, möglich 
sein, sich des Dreirades zu bedienen und sich 
so als Boten oder Ausläufer einen Erwerbs­
zweig zu schaffen, der ihnen bisher nicht zu­
gänglich war.

( E i n  R a d f a h r e r  v e r u n g l ü c k t ) .  
Durch einen S turz m it dem Rade den Tod 
gefunden hat ein Herr auf der Fahrt nach 
Freienwalde a. O. Der „Lokal-Anzeiger" 
berichtet über den tragischen V o r fa ll : Die 
Chaussee von Berlin  nach Freienwalde macht 
kurz vor dem Forsthause Torgelow einen 
ziemlich großen Bogen, gleichzeitig fä llt sie 
anhaltend steil nach Freienwalde zu ab. 
Diesen Berg kam ein Radfahrer in schnellstem 
Tempo Heruntergefahren, ungeachtet der vom 
deutschen Radfahrerbund aufgestellten W ar­
nungstafel. Da er die Herrschaft über sein 
Rad verloren hatte, rannte der Fahrer m it 
großer Wucht an einen der seitwärts der 
Chaussee stehenden Bäume au, überschlug sich 
und stürzte dann in  den Chausseegraben. 
M an  brachte den Besinnungslosen zur Stadt, 
wo eine Gehirnerschütterung und schwere in ­
nere Verletzungen festgestellt wurden. Aus 
Papieren, die man bei dem Verunglückten 
vorfand, ging hervor, daß es ein Herr H . . . 
aus Bernau war, der Verwandte in Freien­
walde besuchen wollte. Auf dem Transport 
dorthin tra t bereits der Tod ein.

(U e b e r  e i n F  a m i l i  e n d r  a m a) w ird 
aus Dresden, 21. Oktober, gemeldet: Der 
in Blasewitz bei Dresden wohnende Schrift­
steller D r. Eulenburger hat seine Frau, seine 
drei Kinder und sodann sich selbst ver­
giftet.

(T  o d e s u r  t h e i l  e.) Das Schwurgericht 
in Meiningen verurtheilte den Holzarbeiter 
Paul Egydius Steiner aus Teinach bei 
Sonnenberg wegen Mordes und Sittlichkeits­
verbrechens, begangen an der geisteskranken 
Eichhorn, zum Tode und zu 2 Jahren Zucht­
haus. —  Das Schwurgericht in Bochum ver­
urtheilte den M aurer Schlotta wegen E r­
drosselung und Beraubung des Lehrlings 
Pfefferland auf der Hillerhaide bei Reckling- 
hausen zum Tode. —  Das Schwurgericht in  
Neisse verurtheilte den Schuhmacher Wielonski, 
welcher im Frühjahr an dem Dienstmädchen 
Groyrenz bei Deutsch-Wette einen Lustmord 
verübte, zum Tode.

( E i n  f ü n f z e h n j ä h r i g e r  V e r ­
b r e c h e r . )  Das Schwurgericht in Zürich 
hat am 18 ds. den kaum 15 Jahre alten 
M utterm örder A lbert Mächtler aus Alten­
dorf abgeurtheilt. Dieser hatte am 24. August 
seine leibliche M utte r, während sie schlief, m it 
einem Beile erschlagen, um sich, wie er nach­
her gestand, nur drei Franks anzueignen und 
dafür Karoussel zu fahren. Der Angeklagte, 
der den Eindruck eines harmlosen Jungen 
macht und geistig durchaus nicht etwa be­
schränkt ist, zeigte bei der Verhandlung auch 
nicht die geringste Reue. E r bekannte sich 
zwar schuldig, blieb aber dabei, seine M u tte r 
habe ihn zu sehr gereizt. Auf Befragen, ob 
er über seine Unthat Bedauern empfinde, er­
widerte er lächelnd : „Nein ! Ich wüßte n ich t!" 
In fo lge  dessen erfolgte der Schuldspruch 
ohne mildernde Umstände, und das Gericht 
erkannte auf das höchste Strafmaß fü r jugend­
liche Mörder, zehn Jahre Einschließung in 
einem Arbeitshause. A ls er abgeführt ward, 
machte der Verurtheilte lachend dem Gerichts­
höfe eine lange Nase.

( E i n  g r o ß e r  B e t r u g )  ist in der 
Wiener Postsparkasse entdeckt worden. Vor 
einiger Zeit wurden auf eine Anweisung 
12000 Gulden behoben. Bei der Ausrech­
nung am Dienstag stellte sich heraus, daß 
die Anweisung gefälscht war. Vom Schwindler 
fehlt jede Spur.

( D u e l l  z w i s c h e n  L e h r e r  u n d  
S c h ü l e  r.) Zwischen dem Prim aner Casal- 
borgone und seinem Klassenlehrer, Professor 
Spoto, fand bei der Brücke von Sangone 
(Provinz T u rin ) ein Säbelduell statt, bei dem 
der Professor einen schweren Kopfhieb, der 
Schüler einen leichten Armhieb davontrug. 
Die Ursache des Duells ist noch unbekannt, 
w ird  aber durch eine vom M inister bereits 
angeordnete Disziplinaruntersuchung recht 
bald erm ittelt werden. „D ie Gegner —  heißt 
es in den Zeitungen —  betrugen sich r it te r­
lich, versöhnten sich jedoch nicht."

( D e r  Z a r  a l s  R e i t e r . )  Die B lä tte r 
berichten, daß der Z a r Nikolaus bei der 
Truppenschau in Chalons ein Kosakenreiter­
stücklein zum Besten gegeben habe. E r soll 
von der Erde blitzschnell auf einen Araber 
gesprungen sein. Das Geschichtchen dürfte 
aber —  so schreibt man der „Tägl. Rund­
schau" — ins Reich der Legende zu ver­
weisen sein, denn Nikolaus I I .  ist körperlich 
überhaupt nicht gewandt, und trotzdem er 
schon in jungen Jahren Hetman (Ataman) 
aller Kosaken war, ist er doch nnreinDurch- 
schnittsreiter geblieben. Nikolaus hatte einen 
deutschen Stallmeister, der ihn im Reiten 
unterrichtete. Sein Vater r i t t  bekanntlich 
seiner Körperfülle wegen höchst ungern. 
Selbst bei Paraden entschloß er sich nur selten 
dazu, und es mußten lammfromme Thiere 
sein, die er im Nothfall bestieg. Uni so mehr 
freute er sich, daß der junge Großfürst m it 
einer gewissen Lust und Keckheit dem Reiten 
oblag. „Ich  möchte reiten können wie Groß­
papa," antwortete der Prinz. „Dann stecke 
D ir  das Z ie l noch etwas höher und lerne es 
wie Dein Urgroßvater!" (Nikolaus I. soll 
einer der besten Reiter im russischen Heere 
gewesen sein.) Alexander I I I .  war es schließ­
lich aber selbst, der das Reiten seines Sohnes 
einschränkte. E r wohnte einmal m it der 
Kaiserin den Uebungen bei, als dem Groß­
fürsten ein Unfall zustieß, der gefährlicher 
aussah, als er in  Wirklichkeit war. Das 
Pferd des Großfürsten war in der Rennbahn 
zu S turz gekommen, der P rinz wurde in 
ziemlich weitem Bogen zur Erde geschleudert 
und blieb eine Weile ohne Besinnung, erholte 
sich dann aber rasch und zeigte nicht die ge­
ringste Spur einer Verletzung. Trotzdem ließ 
der besorgte Vater die Reitstunden sofort ab­
brechen. Nachher kamen die Jahre, in denen 
die Gesundheit des Großfürsten sehr schwan­
kend war, und alle körperlichen Uebungen 
wurden m it großer Vorsicht betrieben. 
Alexander I I I .  maß jenem Sturze dauernd

eine Tragweite bei, die von den Aerzten ent­
schieden bestritten wurde. So wurde das 
Reiten denn auch später nur spärlich geübt, 
und ein Kosak ist Nikolaus I I .  niemals ge­
worden. Wohl aber besitzt er eine starke 
Liebhaberei fü r schöne Pferde, und Kenner 
wollen wissen, daß der Zar einen vortreff­
lichen Blick dafür habe.

( D a s  e n t h ü l l t e  S t a a t s g e -  
h e i m n i ß . )  Aus P aris  w ird geschrieben: 
Alphonse A lla is, dem nichts verborgen bleibt, 
widmet seine heutige „V io  äröls" der Ent­
hüllung eines großen Geheimnisses, das Frank­
reich jetzt nach den Festtagen in tiefe Trauer 
versetzen dürfte. E r hat nämlich erfahren, 
daß die Franzosen nicht dem leibhaften Zaren 
und Gemahlin sowie deren Tochter zuge­
jubelt haben, son d e rn -------- einem Doppel­
gänger, dem Kosakenlieutenant Iw a n  D la- 
bibiue, einer jungen Buchhändlerstochter aus 
Darmstadt, Fräulein Gretchen Schwartz, die 
der Z arin  frappant ähnlich sieht, und der 
eigenen Tochter des Fürsten O rlvw , der diesen 
Ausweg gefunden, um dem Zaren die unan­
genehme Reise nach P a ris  zu ersparen. Der 
Austausch wurde an Bord des „Nordstern" 
zwischen Portsmouth und Cherbourg vollzo­
gen, ohne daß jemand etwas davon merkte. 
Erst durch einen Kosaken ist das sorgfältig 
bewahrte Geheimniß verrathen worden. Der 
bekannte Humorist erwartet m it ruhigem Ge­
wissen ein offiziöses Dementi.

(W a s d i e R u  s s e n f e st e d e m P a r i ­
s e r  H a n d e l  e i n g e b r a c h t  h a b e n ) ,  
w ird, wie folgt, e rzäh lt: Nach den Berichten 
der französischen Eisenbahukompagnien haben 
die Ruffenfeste 800 000 Besucher, Provinziale 
und Fremde, nach P aris  geführt, welche da­
selbst im Durchschnitt fünf Tage verweilten. 
Wenn man annimmt, daß jeder der Besucher 
durchschnittlich 12 Franks per Tag veraus­
gabt hat, so haben diese fünf Festtage dem 
Pariser Handel eine Mehreinnahme von un­
gefähr achtzig M illionen eingetragen. I n  
dieser Summe sind selbstverständlich die der 
Eisenbahn gezahlten Fahrbeträgc nicht ent­
halten, ebensowenig die während dieser Zeit 
gemachten Mehrausgaben der Pariser Be­
völkerung selbst. Nach dem „G il B las" stieg 
an den Festtagen die Bevölkerung in Paris  
auf 8 800 000 Personen. Von den 10 500 
Hotels in  P a ris  wurden 450 000 Frenide 
aufgenommen. Es giebt in P a ris  85 000 
Privathäuser, auf welche im Durchschnitt fünf 
Besucher entfallen. An Nahrungsmitteln 
wurden nach zuverlässigen Berechnungen wäh­
rend der Ruffenfeste ungefähr verbraucht: 
7 600 000 K ilo Brodt, 1640 000 L ite r Wein, 
2 174 000 K ilo Fleisch, 5 985 000 K ilo Ge­
flügel und W ild, 575 700 K ilo Fisch, 10 450 000 
Stück Eier, 437 000 K ilo Butter, 378 000 
K ilo Salz, 266 000 K ilo Früchte und Gemüse, 
183 300 K ilo Austern und 144 400 K ilo Käse.

( R i c h t i g  p r o p h e z e i t )  hat der fran­
zösische Publizist Tocqueville ( f  1859), der in 
seinen Posthumen Memoiren sagt: „Ich  für
meine Person bin der Ansicht, daß unser 
Westen bedroht ist, früher oder später unter 
das Joch oder doch unter den Einfluß des 
Zaren zu fallen, und ich meine deshalb, daß 
unser vornehmstes Augenmerk darauf gerich­
tet sein soll, die Einigung aller germanischen 
Rassen zu begünstigen, um sie dem Zaren 
entgegenzusetzen." — Was würde Toeque- 
ville erst sagen, wenn er den Pariser Russeu- 
taumel der letzten Tage noch erlebt hätte!

( Du r c h  e i ne  f u r c h t b a r e  D e t o ­
n a t i o n )  wurden am Sonnabend die Be­
wohner des Quartiers M ontm artre in P a ris  
erschreckt. Eine schwarze Rauchsäule stieg aus 
dem Pictetschen Etablissement empor. Zwei 
Arbeiter sind getödtet. Diese waren m it der 
Füllung von Acetylengas in den Nezipienten 
beschäftigt. Die direkte Ursache der Explo­
sion, welche furchtbare Verheerungen anrich­
tete, ist bis jetzt nicht festgestellt.

( E i n  M i t t e l  g e g e n  G l a t z e n . )  
Warum findet man bei den Männern mehr 
Glatzen als bei den Frauen? Das Berliner 
Fam ilienblatt „Z u r guten Stunde" weist auf 
die leichte Kopfbedeckung der Frauen und auf 
die schweren Hüte, Helme und Pelzmützen 
der Männer. Kommen die ehrwürdigen 
Glatzen der Gelehrten vom anstrengenden 
Denken her? I n  der Leipziger „G arten­
laube" finden w ir ein billiges, folglich un­
verdächtiges M itte l, das Ausfallen der Haare 
zu verhindern. M au löst fü r 4 Pfg. doppel- 
kohlensaures Natron in 12 Eßlöffel von Regen­
wasser auf und reibt damit die Kopfhaut 
ein.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.



7. Ziehung d. 4. Klaffe 195. Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 23. Oktober 1896, Bormittags.

Nur die Gewinne über «>0 Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
.  0 104 ?39 319 56 (3000) 450 54 516 34 610 26 47 93 
1341 50 445 54 562 772 825 «014 91 235 350 481 603
716 73 828 97 3010 (1500) 22 38 146 (1500) 242 45 75
410 569 615 22 819 75 917 4076 149 247 64 351 90 540 
41 614 34 S007 23 46 237 310 605 80 93 721 92 94 840 
«003 4 50 141 257 75 349 78 402 581 600 710 25 923 47 
7000 23 239 325 48 57 584 (300) 665 862 905 53 8062
153 262 335 (3o00) 83 96 465 0726 78 804 (500) 99 980 
^  10015 142 289 408 64 509 672 720 817 905 6 26 
11096 263 72 583 84 671 732 78 894 1«197 211 55 84
90 367 78 449 651 63 78 836 I»128 402 569 630 759 841
942 14048 52 153 382 85 450 602 (300) 10 712 882 96
958 15052 564 698 712 15 832(300) 900(3000) 47 10016 
41 173 395 415(3000) 46 50 523(300) 613 822 904 17098 
114 61 63 69 229 578 88 686 785 856 (500) 71 939 18022 
1300) 131 550 704 10106 70 479
^  «0017 38 404 71 587 638 (500) 965 «1016 24 (3000) 
«7 328 78 412 601 69 766 «  L020 187 96 284 88 318 (300) 
32 (1500) 95 781 85 (3000) 961 »»028 223 493 516 639
73 79 702 44 (3000) 48 64 801 95 (300) «4068 106 (500) 
14 (500) 32 214 51 372 669 (1500) 83 «5221 476 614
24 34 789 91 (1500s «0030 62 157 (300) 79 402 18 510
663 709 (500) 94 858 923 99 «7135 50 408 62 539 978
»8089 258 310 411 93 964 66 (1500) «0021 279 427 97 
1800) 98 (1500) 663 811 57
, »0339 409 57 568 92 (300) 93 691 786 808 17 939 91
1300) »1016 125 404 »»193 211 351 406 563 78 735
859 (3000) 997 »»058 118 220 323 475 82 560 (300) 65
698 961 81 »4019 84 155 74 221 (3000) 468 520 56 608 
43 870 97 »5005 43 59 62 88 135 38 455 79 702 (500) 17 
833 943 »0000 81 112 (3000) 85 211 14 647 57 820
»7042 66 (1500) 161 461 591 626 793 975 (1500) »8089 
246 309 12 61 406 836 983 88 »0710 820 56 916

40280 348 517 633 (1500) 990 41038 425 59 98 557 
(1500) 643 813 17 24 44 93 4S111 38 97 218 74 425 73 
65 724 41 711 823 67 4»065 381 500 645 75 820 76 910 
38 44073 157 287 344 430 554 58 88 94 951 (30M) 64
4S134 85 203 445 99 554 (1500) 606 966 73 40258 65
68 319 411 511 630 853 (500) 923 (300) 47251 87 366
506 55 645 717 910 48137 350 90 487 88 559 86 823 53
**^50346 780 95 883 921 31016 58 69 (500) 103 40 277 
365 512 705 832 62 936 S2008 168 (3000)273 310 438

U N U L ,  L «
»5054 89 157 58 99 203 95 345 411 86 528 50024 219
368 406 584 648 (500) 80 95 739 878 57134 212 97
549 687 881 903 (300) 5>4042 334 739 77 922 40 50059 
118 56 216 57 84 303 484 97 504 630 926 52

00378 95 564 649 780 985 01207 97 (1500) 99 517 
63 70 711 15 807 ««074 229 57 525 «»161 205 96 369 
541 626 720 72 (1500) 90 t 39 «4067 512 731 985 «5114 
72 86 322 468 502 699 (3000) 930 «0102 74 225 (3001 
300 435 522 48 672 770 87 941 63 «7018 176 96 348
590 679 831 «8036 (3000) 78 254 323 44 99 420 669 740 
871 «0199 228 542 658 91 775 616 (300) 36

70095 211 19 382 414 602 4 810 30 78 997 71160 
221 348 98 546 65 631 (300) 708193 810 939 59 7«369
484 545 764 869 7»009 83 (15000) 111 366 475 504
S 42 52)707 51 809 15 71 74212 440 46 576 684 95 771
97 817 34 932 75125 51 444 619 705 7«525 656 96
721 77130 246 376 483 528 80 637 840 918 78212 (300) 
78 309 508 61 93 709 34 808 973 70021 107 278 331 
(1600) 62 917 (300) 60

80071 94 307 67 93 (300) 439 502 701 23 88 822 
81426 51 567 902 79 8«019 186 255 394 421 746
92 866 8»158 235 343 97 8uZ 84049 (3000) 52 234
68 364 544 50 626 70 844 85124 50 66 535 658 905 61
91 8«068 211 59 310 484 795 87173 268 416 39 734
(500) 54 88033 98 267 73 677 (1500) 86 612 44 776
80l)64 238 343 741 43 72

00315 47 (3o0) 444 (1500) 70 92 513 20 91 664 743 
977 01254 364 450 550 6b 85 623 37 717 922 02179
216 339 52 83 601 738 50 861 75 986 96 0»062 71 274
95 380 430 534 654 64 747 (500) 83 829 991 04014 61
98 234 311 467 722 807 25 956 90 05165 239 >456 93 
622 72 749 837 9-6 40 4i 00140 60 61 (3o0) 290 471
96 512 41 620 899 OV006 10 (300) 119 410 505 641 51
804 915 69 08096 100 323 52 96 559 000S2 95 142
84 268 392 599 606 8( 3 906 19

400556 626 54 719 IOL014 151 541 (1500) 700 5 
828 916 (1500) 4O«022 253 66 391 944 I O»169 246 85 
444 582 822 975 104113 98 278 429 62 533 772 91 >89 
(3000) 10L054 67 303 50 94 521 62 645(3000) 54 745
67 93 919 10«008 15 97 292 442 541 847 (500) 903
107100 12 (15001 327 411 798 (1500) 846 1 08000 176
442 542 642 82 819 916 100018 328 36 409 526 92 635 
962 79

110097 163 324.'488 (500) 605 18 850 964 72 111053 
73 321 90 471 549 678 851 11»058 618 680 753 840
11»018 89 181 229 403 57 86 99 566 610 781 829 988 
1L4111 (3000) 201 17 57 300 419 567 772 96 115015
45 98 276 480 (300) 610 54 806 933 110102 4 229 380
451 (3000) 603 42 766 (1500) 938 60 71 117155 215
95 376 505 76 767 118070 100 247 338 82 408 85 710
842 (300) 110038 90 159 402 31 535 718 33 86 831 

12012K(1500) 87 251 510 (3000) 736 826 1S1101 25
341 43 (500) 410 16 574 645 966 1«L059 160 61 456 502
22 (30001 1 «»266 389 432 70 99 675 786 946 1«4231
358 464 508 38 744 915 73 125032 240 333 442 59 (300) 
510 727 53 934 1««083 108 290 351 480 1«7031 309
23 4l7 656 746 800 948 '49 1 28001 68 473 746 919
120027 473 548 62 616 89 (1500) 96 777 857 90

130422 48 641 774 88 91 847 60 912 1 31085 103 
(300) 248 364 74 (300) 448 132050 59 66 186 242 329
536 732 815 9)0 79 90 133034 72 131 319 414 64 (500) 
75 673 700 26 37 96 918 21 134002 20 201 337 48 502 
82 829 966 (300) 135006 252 301 487 591 628 807 906
130225 330 521 627 63 97 793 831 67 922 137010 435 
606 15 (3000) 28 55 822 913 67 79 138195 253 688 966 
130290 351 71 99 516 683 84 721 887 934 ^  ^  ^

140024 152 455 665 80 92 94 941 86 141019 59 167 
75 92 359 471 528 42 636 827 900 142292 366 568 96
678 -143022 89 119 227 73 562 799 903 144067 91
239 (15 0 00) 380 593 745 903 40 60 84 1 4»246 74 313 
52 53 447 681 706 921 14«058 134 231 3o2 417 25 527 
783 813 66 930 147006 401 93 590 768 934 148063
213 15 70 340 415 33 531 (3000) 668 804 18 24 140003

150024 ̂ 15M) 41 44 156 524 61 65 608 71 716

M ? 8 »
93 796 846 955 87 154101 2"4 67 322 463 562 685
783 155075 228 411 526 628 38 (1500) 849 64 90 15«154 
249 344 537 65 602 57 722 927 157165 91 92 93 235 65 
343 443 (300) 78 89 532 754 85 869 (1500) 950 158015
121 375 417 86 99 510 626 83 (300) 150281 666 90 96
^1 M > 0 5 4  238 365 456 548 640 51 803 40 161054 k179 
224 629 76 787 867 83 1««469 507 (3000) 635 75 830
944 »103282 89305 (300) 17 75 82 4)4 503 85 602 842
48 1S4017 21 393 431 49 597 641 (1500) 73 740 92
1«5080 341 (300) 506 27 640 786 894 947 1V6010 165
381 418 526 96 697 832 39 990 1«7091 265 81 306 97 
419 57,506 774 848 61 1S8006 225 458 538 884 924

M M M M K 878« 178117 467 83 509 21 744 811 170018 79 129 408 
29 545 678 999

180040 115 74 226 388 (1500) 416 599 601 714 (300) 
905 181003 (3000) 36 65 172 96 262 81 417 52 521 78 
603 79 753 (500) 841 18Ä020 90 193 381 408 518 ,(500)
671 840 916 183098 130 255 439 40 43 50 604 98 954
181314 (500) 441 (300) 57 529 86 (300) 722 886 915 43 
185024 (500) 184 262 358 557 76 699 739 46 66 982 
18V036 341 95 490 806 56 909 47 187036 80 (1500)
84 98 143 77 365 78 627 54 92 813 188035 114 94 412 
26 563 728 895 (1500) 939 68 180013 161 569 613 (500) 
42 710 910 48 (LOOOO) 63

L00121 50 215 307 60 745 823 66 88 1 01010 301
99 405 (500) 9 46 49 525 35 63 780 929 87 97 (3000) 
102112 44 248 308 32 506 675 713 41 944 1 03108 9
99 430 502 30 667 (500) 85 800 101144 323 950 86
(1500) 105034 38 42 88 105 420 668 69 768 80 865
10«061 240 (1500) 720 813 971 91 107059 325 465 609 
47 56 709 993 108090 336 55 403 743 44 821 43 69 980 
100055 337 405 65 518 (3000) 19 635 764 808 26 96 955 

««<»023 (1500) 30 223 331 403 585 631 702 83 892 
«01054 85 145 266 95 3)7 50 411 519 640 (1500) 57 882 
2OS082 326 >300) 38 616 45 741 909 (1500) 68 «03139 
(500) 45 91 315 73 93 507 59 625 744 846 2 04032 264 
88 385 442 545 701 7 94 804 53 904 77 «05119 269 409 
520 49 77 86 661 68 730 836 45 956 2OV063 102 52
343 55 94 (500) 412 731 «07021 325 47 562 643 869 907 
31 «08019 138 42 420 81 577 94 754 56 803 933 86 
«00231 535(3000)67 610 11 (300) 28(1500) 50(3000) 715 

«10126 290 453 568 690 780 «11270 551 65 712
67 84 815 994 (500) «12077 136 358 68 527 «13148
2W 426 30 631 55 (500) 98 715 «14059 (300) 141 224
304 438 5 0 58 68b 92 994 «13362 419 628 730 65 83 
92 891 933 48 «10024 58 121 48 271 428 511 58 756
«17027 101 206 (1500) 705 39 87 948 «18331 46 465
84 505 715 45 «10180 352 68 430 635 871

««l»095 ,300) 145 7i 500 606 (300) 90 790 98 816 97 
«21008 (300) 193 450 541 60 928 «  E 6 2  537 603 924
««3144 258 412 713 35 955 ««4229 41 307 (3000) 625
834 73 939 73 «2S083 (500) 156 257 504 604

7. Ziehung -. 4.Klaffe >95. Kgl. Preuff. Lotterie.
Ziehung vom 2? Oktaler >sv».. Nachmittags.

Nur dte Gewinne über «11, Mark lind den betreffenden 
Nummern in Parenttiese beigefügt.

(Ohne Gewähr)
19 100 33 34 80 221 366 96 432 632 674 719 1116 

90 202 542 78 789 969 94 «146 79 396 537 662 765 805 
13000) 960 3037 331 (500) 90 570 93 942 77 (30i>0) 4000 
3 26 64 340 488 502 47 98 805 982 5399 (500)462 78
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1300) 83 562 831 72 940 77 8222 354 (300) 64 442 619
752 867 983 0000 (300) 57 169 232 381 441 74 (300) 554 
617 80 728 56 875 924

10062 145 305 498 (500) 644 11025 109 42 213 311
19 462 74 595 611 767 828 (500) 1«034 (300) 49 (1500)
256 (500) 380 739 852 937 13169 223 368 462 71 549
83 607 767 884 939 14034 188 506 17 (500) 701 (3000)
20 48 841 923 72 81 15128 32 214 64 94 480 507 70
610 (1500) 12 705 34 810 65 92 982 1«252 423 (3000)
84 674 739 803 (300) 941 17247 421 77 587 623 (500
64 814 18181 387 90 432 517 69 761 (3000) 841 906
14 27 42 10023 76 504 711 837 73 916 (3000)

«0044 122 286 442 63 (300) 528 43 719 856 919 85 
«1049 106 18 254 464 509 (500) 84 813 60 81 91 «2019 
216 369 622 62 77 911 «3040 120 215 48 488 894 «4047 
96 290 (1500) 414 (300) 62 561 678 802 12 15 935 (300) 
79 98 25184 399 460 87 (300) 654 82 832 72 965 ««095 
253 335 452 88 623 718 809 22 63 «7103 226 67 73 362 
438 86 612 767 871 964 «8020 142 89 394 655 728 43
829 940 78 «0028 323 405 26 93 594 606 982

30004 266 332 474 606 850 916 71 8 ,020 66 234
A.A.645 88 885 928 3«027 269 457 96 (1500) 638 754
M )  854 33057 (500) 149 258 659 807 52 979 34007
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E ^ 6  596 885 94 99 s«023 451 636 85 968 37093
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40213 57 92 457 659 728 48 844 976 41091 (1500)
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54251 661 957 55159 638 97 5«064 316 457 (50 00)
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84 904 81 81088 128 37 1300) 383 418 sLO OOO) 21 47 
72 501 85 781 816 86 906 8L151 231 537 652 726 (300) 
83000 94 300 19 719 65 821 34 910 26 91 (3000) 84172 
247 336 560 72 620 727 52 878 85082 169 377 507 63
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855 9)0 74 87001 28 (300) 39 66 90 186 289 328 72 406 
595 610 711 88431 701 877 968 8  0011 107 385 707
805 6 25 27 (500, 80

00056 155 278 581 94 700 01036 88 163 200 23 313 
46 411 (1600) 33 588 768 0«178 246 99 769 892 03005 
48 111 (300) 219 328 35 561 644 62 752 79 819 933 59 
V I073 102 381 521 73 957 05002 11 129 386 435 553
823 92 954 00130 217 59 366 517 28 78 600 887 07113 
41 257 302 19 653 77 804 08222 311 486 551 70 98 685 
774 838 979 81 00039 154 479 525 68 (1500) 939 47 71 (500) 

100046 76 252 417 527 652 98 934 10,076 135 357 
452 96 525 33 613 50 725 60 10S025 262 653 (500)
103007 19 240 77 341 44 75 434 673 757 82 854 915 
104051 229 524 638 705 42 1 05025 68 183 (50ol 387
LO«117 (500) 355 407 81 610 44 751 107031 140 253
607 (50 00) 791 999 108165 306 33 589 760 911 100274 
600 15 (500) 21 (500) 775 865 79 929 (500)

1,0123 (3001 37 72 250 336 532 74 623 58 92 (300) 95 703 7 76 895 11,103 257 59 67 500 68 719 (1500)
803 87 112117 25 331 431 517 19 76 (300) 82 627 63
819 926 113272 307 58 473 520 605 58 795 879 958

79 (3000) 1 ,4293 453 74 507 662 67 748 49 (300) 92 
,  ,»153 284 395 429 535 691 719 46 1 ,«-'03 93 546
62. 34 764 (1500) 900 99 1 ,7051 247 338 55 66 72 446 
510 59 672 752 842 6t 118148 628 830 78 110074 L13 
381 560 665 82 894 990
^  1 «0130 49 200 34 431 57 94 582 647 793 1L1202
325 60 (300) 65 631 797 1««110 75 352 (30001 526 624 
(300) 70 768 (30M) 884 1«3118 85 357 416 706 96
832 124016 59 95 156 227 40 381 564 623 889 125004 
313 417 637 713 809 70 77 929 L»«005 190 489 616 71 
931 76  ̂ ,27174 308 (1500) 21 92 584 601 7 733 66 
128099 (500) 142 (>500) 200 337 46 574 81 679 (1500) 
854 81 952 73 120354 462 641 712 59 821 72 996 
^  131,151 90 267 341 43 97 423 555 775 835 941 
131088 118 296 620 734 942 72 13S029 82 97 L25 362 
598 772 933 133336 84 405 553 (1500) 83 685 722
,34094 622 54 812 ,»»049 60 120 (300) 61 217 45
(500) 356 426 45 534 707 830 959 1»«034 340 463 621
51 700 933 (1500) 137044 71 287 449 71 564 (1500) 844
989 92 , 38t >63 (.3000) 169 314 409 540 66 686 744 64
895 130071 107 (15001 70 318 834 57 962 79 95

140034 100 35 41 44 205 15 55 383 (3000) 91 402 
688 730 990 141009 105 51 201 (1500) 13 330 34 516
604 9.4 ,3000) L4«196 (300! 256 330 82 401 (300)44 96 

M  ^  (300, 869 978 (3000) 143137 (300) 228 371 
426 684 656 897 (500) 912 144260 308 402 661 836 963 
ü'00) 145068 136 311 93 412 613 43 704 878 (3000) 928 
^0 65 U N 2 ? ? - 4  392 147186 215 24 (1500) 396 457

(300) 26 148065 132 425 521 45 65 72 93 6 /4  893 943 ^ 1 2 0  57 82 265 802 988 (500)
^  * -)V M ?70 415 77 520 628 95 771 (1500) 15,147

W  l500) 389 419 (500) 39 632 63 786 873 
U1 294 344 451 537 874 976 154349 508 830
925 30 , 1s»028 226 (3000) 429 549 69 729 811 (1500) 

ro —  ^ 2  899 157072 220 369
, . 158069 259 82 420 537 663

935 (1500)-------------484 611 738 62 864 (1500) 65
160059 90 272 383 493 (500) 552 733 161166

63 72 331 56 41l> 673 730 57 824 918 1 «4101 10 42 276 
512 25 730 879 940 93 ,300) 1V5100 57 71 92 241 631
90 900 23 (1500! 30 98 L«Ü008 113 90 345 89 419 80 623 
48 925 48 167425 573 686 1«8147 (500) 87 210 392
516 19 89 96 626 959 1 60078 234 46 323 728 47 816
944 72

170025 72 131 (3000) 327 643 825 50 171053 186
89 269 301 415 512 45 725 804 48 906 42 (3000) 56 88 
17«017 (500) 114 262 63 305 (500) 76 466 501 732 84 
804 173025 (1500) 554 771 890 (3000) 968 (3000) 76
174082 90 101 53 641 768 77 833 900 60 72 1750« >0 15
52 70 221 48 398 402 90 654 702 3 82 896 176063 242
442 74 529 83 94 650 815 70 177403 27 49 60 601 970 
178099 129 325 26 51 (300) 522 824 (300) 170043 15S
211 98 499 614 66 (500) 829 (500) 37 (1500) 71 

180010 30 152 95 281 344 433 656 (300) 83 720 978
181119 80 278 348 432 75 522 (300) 31 50 56 622 53 70
712 54 919 18«031 299 619 712 86 843 67 183159 84
242 317 534 756 987 184020 102 6 64 (300) 207 25 346 
61 421 532 90 673 848 931 (1500) 80 185179 83 272
452 56 75 933 186035 (300) 102 288 327 406 804 63
983 187071 201 314 502 616 59 64 723 61 936 66
188171 204 53 90 341 72 432 52 61 64 554 85 654 998 
180119 552 641 55 741 63 949

100074 241 53 342 76 95 (3000) 717 36 1 01266 382 
457 529 51 747 77 826 (1500) 81 97 944 1O«020 137
348 404 (500) 10 42 (300) 604 716 27 34 36 883 910 
66 75 103042 99 167 272 315 40 476 668 760 803 13
38 907 104010 67 371 522 713 829 921 105051 (3000)
212 532 36 640 46 757 989 10S012 53 83 178 211 327
519 30 685 710 940 107279 343 47 440 508 844 917
1081^8 40 95 308 410 565 656 69 82 855 60 70 953 (300)
86 10002 1 56 75 191 319 38 39 61 413 88 13000) 99 
512 28 94 928

«00010 13 (300) 139 411 77 647 751 831 917 60 
«01039 591 650 732 76 823 72 SO«123 369 79 420 540 
671 877 900 «03155 370 428 601 89 750 74 920 (500)
«04036 65 89 157 269 391 488 711 37 844 (300) 61 
«0502 71 467 77 569 80 715 «0«000 350 467 (1500) 621 
730 87 93 929 «07722 48 95 927 (300) «08156 243 427 
622 67 94 983 «00350 68 94 477 13000) 594 96 710 11
76 856 967

«10195 320 585 676 99 742 43 «11009 48 87 528
71 1300) 628 708 87 21«126 (500) 90 (1500) 439 533 97
713 18 (1500) 54 83 950 «13067 219 453 847 »14070
266 494 516 81 898 985 «15042 199 288 413 943 »1«061 
(500) 62 (75 001,) 106 575 643 715 902 26 «17256 532 
50 691 745 57 843 84 945 58 94 96 «,8011 107 75 231 
300 655 730 812 17 930 «10039 98 539 79 665 1300)
87 94 820 38 57 60 908
^  «20154 434 803 «21038 151 60 671 991 «««050 88 
271 1500) 314 423 57 96 604 717 60 63 970 «23035 169 
3001 99 330 437 525 «24267 372 491 549 601 (300) 755 

M ) 86 900 «25144 46 65 385 400 6 39 61 70 542 53 
87 617

lleringnn krikülärnlkr, I k o n
H M -  k ' v s L e  > ? r v » s v .»«>> k,iWL kieZM HsMöli in

l e i l e  i r l e  i  -

zeigt hiermit gtliiz ergeben«, an. Aus jedem M lk steht der feste AeckO zireis.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grnndbuche von Mocker, 
Band X I — B latt 261 — auf den 
Namen

1 .  des k ran r llrrem in iensk i (z. Z.
Zimmermann in Berlin, Gubener- 
straße 58),

2. der w idert und lobanna geb. 
2ielin8ki - Orajkovvski'schen Ehe­
leute

eingetragene, in der Gemarkung Mocker 
bei Catharinenflur belegene Grundstück
am 23. Dezember 1896,

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsstelle — Zimmer N r. 7, 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 2,82 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,49,88 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Gebäude sind nicht nachge- 
gewiesen.

Thorn den 21. Oktober 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zum Waschen «. P lätten ,
nur iin Hause, empfiehlt sich

l.a8kow8l(a, Brückenstr. 24, II.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der in dem Bereiche 

der Eisenbahndirektionsbezirke Brom ­
berg, Danzig und Königsberg in den 
M onaten April, M ai und Ju n i d. I .  
als gefunden eingelieferten Sachen, 
sowie derjenigen Gegenstände, welche 
von Reisenden bei den dafür bestimm­
ten Dienststellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach 
Ablauf der festgesetzten Frist nicht ab­
geholt worden sind, werden hiermit 
zur Geltendmachung ihrer Rechte auf­
gefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach Maßgabe des 
Z 38 der Verkehrsordnung für die 
Eisenbahnen Deutschlands geschritten 
werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurück­
geforderten Fundsachen und Gepäck­
stücke wird am Donnerstag den 
)2. November d. I .  von vormittags 
9 Uhr ab — Friedrich-Wilhelmstraße 
N r. 10 hierselbst — stattfinden und 
nö tigenfalls an dem folgendem Tage 
fortgesetzt. Kauflustige werden hierzu 
eingeladen.

B r o m b e r g ,  19. Oktober 1896.
Königl. Cisenbahadirektion.

H c h m l m s .
Am 27. resp. 28. Oktbr. er.
findet im Gasthause 144vk«. Bart- 
nitzka, für Oberförsterei R u d a  ein 
großer Handelsholztermin statt. Re­
flektanten mache auf meine Holzab­
lage, die einzige für 3 Ober­
förstereien, aufmerksam. Dieselbe liegt 
unmittelbar am Beginn des Flöß- 
kanals und steht durch die Drewenz 
mit der Weichsel rc. in Verbindung. 
Ablagegeld billig.
>A. 2ebnov8lii-Barnißka,

per Radosk.

Dsiiiiiliiiiii M a ii l lr i i
bei Heimsoot

liefert, wie im Vorjahre, geschlachtete

fette Enteil,
L Pfund 60 Pf. auf Bestellung.

êv. gel. m.Z., ev.m.Burschengl. 
 ̂u. Pferdestall z. v. Schloßstr. 4.

lützM  M t t l l l l ^
M a u e r s t r .  5Ä . Restaurant kioolal 

!7I N I Lohndiener.

Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, billig 
und von nlir selbst reparirt.

Brückenstraße 16.
Den geehrten Herrschaften von Thorn 

und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von
Dejeuners, Diners u. 

Zoupers,
wie auch einzelnen Schüsseln außer 
dem Hause zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFamilienfestlichkeiten, Hoch­
zeiten. Jagddiners rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

v a i » 1  L o s I r n i S ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (). Pomm.) Nr. 4.

eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
gelaß, z. v. Altstädt. M arkt 15, II.

Wodne jelrt
L li la ie s8t t s 88e .

im Hause der F irm a 8. Drvoliak.
I * o 1 < r x i » ,  Rechtsamvalt.

Legen Wollesctien ^
I kür 1 ?kü. 2 N tr. Lleidyrslokt v. M 
155— 130, kür 1 1>tü. 2 N tr. 2>virn W 
I v. 95 an (kür ^nxüKe u. lie fen -  >
I mäntel)) kür 2 —4 kkä. X nll-n . I  
I kkerüeäeoken von 240 ?k. an. I  
I Mäuler. Obeviot. kortiören . W

I von einem kosten  XleiüersLotkW 
kür I kkü. 1 Lltr. L 50 kk^.

m i t  1 3  i L t t i r r i l t .
K rünberger W ollweberei

16. L IlM üllilM , K M Im ß, 86886Ü.«

We TWemerkstelle,
sowie ein Speicherkeller und eine 
Sveicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. (soppernikusstr. 22.

Im  Uellliau Schnlstr. 10j12 find

v o n  1 2  n . 0  Z im m e r n  von sofort 
zu vermieden. 8 o p p » p t .
2 Zim. u Küche Strol>andstr.Ä2.

Savarttirt neue, doppelt gereilügte und ge* 
waschene, echt nordische

Lettkeäern.
Wir oerscnden zollfrei, gegen Nach». (Ictei 
beliebige Quantum) G u te  n e u e  B e tt»  
f e d e r n  pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 80Pfg.. IM ..
1 M. 25  Pfg. u. 1 W. 4 0 M . ;  Feine 
P r im a  H a lb d a u n e «  1 M. 60 M  
und 1 M. 8V Pfg.; P o l a r f e d e r « :  
h a lb w e itz  2 M., wettz 2 M. 30 Äa 
u. 2M.5V Pfg.; S i lb e rw e itz e  B e t t -  
f e d e r n  3 M.. 3M. 5vPfg-, 4 M ^ 5 M .; 
ferner: E ch t chinesische G a n z -
d a u n e «  <I-hr sliMrästig) 2  M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenprelfe. — 
Bei Beträgen von mindestens 7S M.b",, Rad. 
— NtchtgcsallendeS berettw. zurückgenommen-
kocdvrLko. >» Nerkorä >»W-sth

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


